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Hotel & Landgasthof Osterseen *** Superior

Moritz Link, Hofmark 9, D-82393 Iffeldorf
Tel. +49 (0) 8856 - 928 60
www.landgasthof-osterseen.de

Genießen Sie

bayerische Schmankerl,

mit einzigartiger Aussicht

auf unserer Sonnenterrasse.
Auf Ihren Besuch freut sich

Moritz Link mit Team

    

Tel. 0 88 56 - 93 66 - 0  www.gaugele.de

Weltweit vertreten als Spezialist für
professionelle Agrar- und Klimatechnik.

In Iffeldorf zuhause.

ANZEIGEN
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Liebe Leserinnen und Leser
Nach dem Testlauf im Frühjahr haben wir auch die zweite Ausgabe 

des Jahres auf umweltfreundlichem Papier drucken lassen. Die überwiegend positiven 
Reaktionen sprachen dafür, ebenso das damit verbundene Umweltsiegel „Blauer Engel“. 

Und ein bisschen Geld spart sich die Gemeinde in finanziell 
angespannten Zeiten auch noch. 

Äußerlich müssen wir dadurch zwar auf etwas Glanz verzichten. Dafür, dass der inhaltliche 
Glanz nicht verloren geht, sorgen aber in bewährter Weise unsere Autorinnen und Text­
lieferanten. Für ihre vielfältigen Beiträge sei ihnen an dieser Stelle herzlichst gedankt! Ihr 
Engagement ermöglicht uns auch in der aktuellen Ausgabe, das Gemeindeleben in seiner 
ganzen Fülle und Farbigkeit zu präsentieren – von den Kommunalwahlen über den Besuch 
aus Châteaubourg bis zum 50-jährigen Jubiläum des Hauses für Kinder. 
Und natürlich freuen wir uns immer über Ihre Themenvorschläge, Ihre konstruktive Kritik, 
Ihre Rezepte … Genießen Sie die Lektüre, genießen Sie den Sommer, genießen Sie 
unser schönes Iffeldorfer Leben!

Ihr Heiner Grupp
mit dem ganzen Redaktionsteam

EDITORIAL
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Hans Lang
1. Bürgermeister 
von Iffeldorf

Liebe Iffeldorferinnen, liebe Iffeldorfer,
Sie kennen meine Begeisterung für das Ehrenamt, meinen Respekt vor allen Mitmenschen, 

die einen Teil ihrer Freizeit dafür verwenden, die Freizeit vieler anderer zu bereichern, 
in Notsituationen zu helfen oder durch (gesellschafts-)politisches Engagement unser 

Zusammenleben zu stärken.

Egal ob beim Sport, beim Singen und Musizieren, bei der 
Feuerwehr und anderen Blaulichtorganisationen, der 
Nachbarschaftshilfe und dem Siedlerverein, überall wird 
das Geleistete – zurecht - mit Beifall belohnt. Natürlich nur 
dann, wenn es sichtbar gemacht wird oder wenn erlebt 
werden kann, dass die Arbeit erfolgreich war und ist.
Ich bin zu den folgenden Überlegungen gekommen, weil 
ich bei der Mitgliederversammlung eines Sportvereins 
erlebt habe, dass das Interesse der vielen Mitglieder an 
eben dieser „Jahreshauptversammlung“ gleich Null war. 
Neben mir und einem langjährigen ehemaligen Vorstand 
dieses Vereins waren nur aktive Übungsleiter und Vor­
standsmitglieder anwesend. Keine aktiven Sportler, für die 
der Trainings- und Wettkampfbetrieb organisiert werden 
muss, die Sportplätze, Umkleidekabinen und Duschen 
funktionieren müssen, wofür Jahr für Jahr finanzielle 
Mittel im hohen fünfstelligen Bereich erwirtschaftet 
werden. Auch die Eltern der gut 120 Iffeldorfer Kinder und 
Jugendlichen, die im Sportbetrieb dieses Vereins betreut 
werden, waren an diesem Abend nicht da. Die Enttäu­

schung, auch meine, war groß ob dieses fehlenden 
Interesses, da der Abend ja auch Arbeit in der Vorbereitung 
bedeutete und wichtige Informationen des Vorstands 
vermittelt wurden. Im Nachhinein verflog zumindest meine 
Enttäuschung teilweise, da die Arbeit dieses Vereins, den 
ich beispielhaft beschreibe, mehrmals wöchentlich den 
Beifall und die Begeisterung sowohl der Aktiven wie deren 
Familien findet. Mehr noch, viele Mütter und Väter 
engagieren sich als Übungsleiter im Jugendbereich und 
sorgen dort ebenfalls dafür, dass der Verein positiv 
wahrgenommen wird. Jede Woche, von Freitag bis 
Sonntag, werden Wettkämpfe/Spiele durchgeführt, die von 
den Fans in der eigenen Familie, aber auch anderen 
Liebhabern dieser Sportart leidenschaftlich verfolgt 
werden.

Also alles halb so schlimm? Ich meine, ein wenig mehr 
Aufmerksamkeit haben die Vorstandsmitglieder, die im 
Hintergrund einen Verein so aufstellen, dass der Ver­
einszweck erfüllt wird, schon verdient. Keiner von ihnen 
engagiert sich zum Selbstzweck, sie alle sind angetreten 
um uns, unseren Kindern und Enkeln etwas zu bieten bzw. 
Möglichkeiten zu eröffnen. Keiner von ihnen erwartet Dank 
und Anerkennung, aber über Interesse an ihrer Arbeit 
würden sie sich sicher freuen.

Ich wünsche Ihnen und Ihren Familien, auch im Namen des 
Gemeinderates, viel Freude in den Sommermonaten, viel 
Spaß und gute Erholung in den Urlaubs- und Ferienwochen 
sowie unseren Jüngsten viel Abwechslung mit dem 
Ferienprogramm. Bleiben Sie gesund und bleiben Sie 
unseren Vereinen und Institutionen wohlwollend 
verbunden!

Mit allerbesten Grüßen
Ihr Hans Lang

  GRUSSWORT BÜRGERMEISTER

Anmeldung erwünscht

Das

Stüberl Edith
Meisterbetrieb

Herzlich willkommen

Am Bodenbach 4 | 82393 Iffeldorf  | Tel: 0 88 56 / 67 02

ANZEIGE
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MEDIZINISCHE DIENSTE

Praktischer Arzt:
Gemeinschaftspraxis Seeshaupt 
Filiale Iffeldorf
Tel. 08856 / 26 46

Zahnarzt:
Dr. Alexandra Sterz, Hofmark 13
Tel. 08856 / 24 48

NACHBARSCHAFTSHILFE

Nachbarschaftshilfe Iffeldorf e.V.,  
Ria Markowski (Vorsitzende)
Tel. 08856 / 79 00
Helfertelefon: 0151 560 60 732

DEFIBRILLATOREN – STANDORTE

Rathaus, Staltacher Str. 34: 
An der Holzhütte hinter dem Rathaus

Landgasthof Osterseen, Hofmark 9: 
Im Zugang zur Mehrzweckhalle

Sportlerstüberl, Maffeistr. 9: 
Neben dem Eingang

Feuerwehrhaus, Am Bahnhof 3

Am Bauhof, Penzberger Straße 6

Am Fohnsee, Wasserwachthaus

Informationen zur Betreuung und Nothilfe 
in der Gemeinde

WIR LEBEN GRÜN.
Baumpflege mit Herz. Gartenpflege 

mit Sinn. Verlässlich in 
der Höhe. Achtsam im Detail.

 � Seeshaupter Str. 43 
  82393 Iffeldorf 
  +49 [0] 8801 - 91 59 883
 baumpflegebayern.com

ANZEIGE ANZEIGE

AUS DEM RATHAUS
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Kurz berichtet aus dem Rathaus
Außenbereich Schule und Jahrgangsbaum

Die Baumaßnahmen im Zusammenhang mit der Erweite­
rung des Schulhauses sind seit einigen Wochen endgültig 
abgeschlossen, auch die Außenanlagen wurden fertigge­
stellt. Mittlerweile ist der neue Rasen vor der Schule schon 
kräftig gewachsen, die Sträucher haben Fuß gefasst und 
auch der „Jahrgangsbaum“, ein Birnbaum, hat schon die 
erste Blüte hinter sich. 
Ihre Rückmeldungen zum veränderten Erscheinungsbild 
der Schule waren durchwegs sehr positiv. Was jetzt noch 
fehlt, ist eine barrierefreie Bushaltestelle. Die soll realisiert 
werden, wenn von Seiten des Staatlichen Bauamtes die 
Sanierung der Hofmark angegangen wird. Zum „Jahr­
gangsbaum“ ist zu sagen, dass wir mangels geeigneter 
Flächen keine „Geburtenbäume“ für jedes Neugeborene 
mehr pflanzen können. Ab dem Geburtenjahrgang 2025 
wird ein „Jahrgangsbaum“ gepflanzt. Passend zum Jahr 
der Sanierung und Erweiterung unserer Schule steht im 
Vorgarten der Baum für den Geburtenjahrgang 2025! Ein 
entsprechendes Hinweisschild wird noch angebracht.

Breitbandausbau

Seit dem Jahr 2021, also seit gut fünf Jahren, bewegt uns 
der Breitbandausbau in Iffeldorf. Nach etlichen Irrungen 
und Wirrungen nahm die Telekom 2025 mit der Fa. Niebler 
einen leistungsfähigen Partner unter Vertrag. Seit Sommer 
2025 wird nun mit Hochdruck und sehr guter Qualität 
gebaut. Das Ende der Arbeiten werden wir Anfang/Mitte 
Juli feiern können. Dann werden bis auf 27 fehlende 
Adressen alle Iffeldorfer Häuser an das Glasfasernetz 
angeschlossen bzw. anschließbar sein.
Für die fehlenden 27 Adressen, die für den „eigenwirt­
schaftlichen Ausbau“ zu teuer gewesen wären, beschreitet 
die Gemeinde seit ca. 2 Jahren den Weg in den „geförder­
ten Ausbau“! Der Zuschlag steht kurz bevor, letzte Details 
sind in Klärung, um das Kostenvolumen so weit wie 
möglich zu drücken. Über den voraussichtlichen Realisie­
rungszeitpunkt für diese Maßnahme kann ich hoffentlich 
in der Septemberausgabe berichten.

Morgenaufsicht in unserer Grundschule

Für die Grundschüler, die mit den Schulbussen zum 
Schulhaus kommen, beginnt der Tag sehr früh. Die ersten 
steigen bereits um 7:15 Uhr vor der Schule aus dem Bus. 
Da die schulische Aufsichtspflicht erst um 7:45 Uhr 
beginnt, wird für die 30 Minuten davor eine Aufsicht von 
Seiten der Gemeinde gestellt. Um unseren Bauhof hier zu 

unterstützen bzw. (teilweise) zu entlasten, suchen wir auf 
diesem Weg nach Personen, die auf Mini-Job-Basis bereit 
wären, täglich ca. 45 Minuten für die Sicherheit der Schüler 
aufzuwenden; 30 Minuten Aufsicht plus Nebenzeit. Es 
kann gerne auch nur an einzelnen Tagen Dienst getan 
werden. Die Bewerber müssen bereit sein, ein erweitertes 
polizeiliches Führungszeugnis vorzulegen. Näheres gerne 
bei Bgm. Hans Lang oder bei Bauhofleiter Michael 
Nachtmann.

Dammsanierung Holzweiher

Vor genau einem halben Jahr, am 19. Dezember 2025, traf 
uns die Nachricht vom drohenden Dammbruch wie ein 
Blitz aus heiterem Himmel. Die Ortsverbindungsstraße 
nach Nantesbuch musste sofort gesperrt werden, das 
Wasser des Holzweihers sollte ebenfalls sofort abgelas­
sen werden. Zumindest letzteres konnten wir mit Augen­
maß abfedern und naturverträglicher realisieren.

Die Wochen danach waren mit Planungen, Förderanträgen 
und vielen Abstimmungsgesprächen gefüllt. Schließlich 
stand fest: Die Maßnahme wird mit 660.000 € Kosten 
taxiert, der Ausführungszeitraum wird sich bis Ende Juli 
2026 erstrecken. Die Gesamtkosten teilen sich die 
Gemeinde Iffeldorf und das Wasserwirtschaftsamt zu 
jeweils 50%; wann die Fördergelder bei der Gemeinde 
vereinnahmt werden können, ist allerdings unklar.
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Ende Mai sieht es, zumindest was die Realisierungszeit 
anbelangt, sehr viel besser aus. Die beauftragte Firma 
konnte das überwiegend stabile Frühjahrswetter gut 
nutzen und die Botschaft, dass die Ortsverbindungsstraße 
bereits Mitte Juni wieder geöffnet werden kann, sorgte für 
Erleichterung. Seit Mitte Mai erfolgt auch schon der 
Wieder-Einstau, damit sich der Weiher so schnell wie 
möglich wieder füllen kann.

Der vollständig neu gebaute Damm und das monströse 
Betonbauwerk für den Hochwasserfall bieten die Gewähr, 
dass am Holzweiher für viele Jahrzehnte keine Probleme 
mehr zu erwarten sind. Lediglich die zusätzlich geforder­
ten Leitplanken wurden noch nicht montiert, aber das 
sollte kurzfristig nachgeholt werden können.

Straßen, Geh- und Radwege, Ampel  
und Tempo 30

Die Kosten für diese Dammsanierung vereitelten die 
Verlängerung des Geh- und Radweges von der Seeshaup­
ter Straße durch die Bahnunterführung bis zur Staltacher 
Straße. Sie soll aber – Finanzierbarkeit vorausgesetzt – im 
Jahr 2027 realisiert werden, die Planung dafür erfolgt 
noch in diesem Jahr. Gleiches gilt für die Sanierung der 
Alpenstraße, bei der zumindest im östlichen Abschnitt (ab 
Einfahrt Heimgartenstraße) auch Maßnahmen im Rahmen 
des Starkregenmanagements durchgeführt werden 
müssen. Der Kreuzungs-/Einfahrtsbereich rund um den 
Bahnübergang wird dabei inklusive der beiden Bushalte­
stellen mit überplant.

Für die Staltacher Straße wird zusammen mit den Fachbe­
hörden nach geeigneten Maßnahmen zur Lärmreduzie­
rung (Tempo 30?) und zur Ordnung des ruhenden Ver­
kehrs gesucht. Hier bedienen wir uns der vielen Hinweise 
anlässlich der Anliegerversammlung am 19. November 
2025. In der Hofmark wird aktuell wieder eine provisori­
sche Fußgänger-Ampel aufgestellt. Sie wurde für die 
Dauer der Sperren an der B472 (Autobahnausfahrt 
Sindelsdorf) beantragt, da der Umleitungsverkehr von 
Mitte Juni bis ca. Mitte September das Verkehrsaufkom­
men in der Hofmark noch zusätzlich erhöhen wird. Die 
Gemeinde hat bereits Anfang Mai wieder eine Zähleinrich­

tung in der Hofmark installiert, um zumindest in der 
Nachschau gegenüber den Behörden aussagefähig zu 
sein. Die Frage nach einer begleitenden „Tempo-30-
Regelung“ während der Bauzeit in Sindelsdorf wurde bis 
dato noch nicht beantwortet, hier wurde eine Erinnerung 
platziert. Beide Maßnahmen (Ampel plus Tempo 30) 
werden für erforderlich gehalten, da sich zum normalen 
Verkehr noch der Umleitungs- und Freizeitverkehr addie­
ren wird.

Die Sanierung der Hofmark wird aktuell mit Vertretern des 
Staatlichen Bauamtes diskutiert. Aufgrund der Finanzsitu­
ation wird momentan von teuren Begleitmaßnahmen 
durch die Gemeinde abgesehen, die Sanierung der 
Fahrbahn zur Lärmreduzierung und Verbesserung der 
Oberflächenentwässerung steht im Focus. Details zur 
Beteiligung der Gemeinde werden noch vor der Sommer­
pause im Gemeinderat behandelt.

Die Erkenntnisse aus der Ortsbesichtigung, die am 20. Mai 
im Rahmen der Petition „Verbesserung der Verkehrssi­
cherheit bei den Knotenpunkten der St2063 / A95 
AS-Penzberg / Iffeldorf; Beschwerde über Staatliches 
Bauamt Weilheim“ stattfand, werden uns in der Gemeinde 
die nächsten Wochen beschäftigen. Das Ergebnis, das 
Eingang in die Beratungen des Ausschusses Wohnen, Bau 
und Verkehr des Landtages finden wird, können wir für Juli 
2026 erwarten.
 
Text und Fotos: Hans Lang
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WIR ÜBERZEUGEN DURCH
MEHR SERVICE

FAIRE PREISE
TOP LEISTUNG

NACHHALTIGKEIT
zum Beispiel mit RECUP 

(Pfandbecher für Coffee-to-Go)
oder unserer 

HAMMER-WÄSCHE
100% QUALITÄT 

40% SCHNELLER
Tankstelle Greil
Seeshaupter Straße 10 . 82393 Iffeldorf
Tel 0 88 56 | 8 03 67 27 . www.ts-greil.de

Greil 
ist geil

das

SENIORENREFERAT 

Bericht aus dem Bayerischen Landesseniorenrat
Seit drei Jahren informiere ich als Iffeldorfer Seniorenbeauftragte und 

Landkreis-Delegierte im Bayerischen Landesseniorenrat (LSR) über die Themen und 
Herausforderungen um das Seniorenmitwirkungsgesetz, das seit 1. April 2023 gültig ist. 

Dieses Gesetz fordert Gemeinden auf, Beteiligungsstrukturen zu schaffen. 
Viele Gemeinden und Landkreise haben dies bereits erfolgreich umgesetzt. 

Ein zentraler Bestandteil des Bayerischen Seniorenmitwir­
kungsgesetzes ist der im April 2024 gewählte Landesseni­
orenrat. Aus allen bayerischen Bezirken wurden ein 
Vorstand und Stellvertreter gewählt. Der Bezirk Oberbayern 
als größter Bezirk wird mit zwei Vorständen und Stellver­
tretern besetzt. Ziel des Seniorenrates ist, eine parteipoli­
tisch neutrale, überkonfessionelle und organisierte Form 
der politischen Beteiligung älterer Menschen zu schaffen 
sowie die Seniorenmitwirkung auf kommunaler Ebene 
durch Seniorenvertretungen und in kleineren Gemeinden 
durch Seniorenbeauftragte zu stärken. Gleichzeitig sollen 
altersgerechte Versorgungsstrukturen für ältere Menschen 
ausgebaut und ihre politische Teilhabe in Bayern berück­
sichtigt werden.

Seit 2024 werden im Landesseniorenrat Strukturen 
aufgebaut und Konzepte erstellt, die in den Fachausschüs­
sen – Daseinsfürsorge, Mobilität und Pflege - sowie in den 
bayerischen Bezirken umgesetzt werden sollen. 

Die dritte Landesversammlung des Bayerischen Landesse­
niorenrates (LSR) fand am 20. April 2026 in München statt. 
Rund 120 Delegierte aus ganz Bayern kamen zusammen, 

um ihre Gemeinden und Landkreise zu vertreten. Dabei 
wurden die in den Fachausschüssen erarbeiteten Konzep­
te vorgestellt. Im Mittelpunkt stand jedoch die Vorstellung 
und Begrüßung der neuen Botschafterin des LSR Bayern, 
Staatsministerin a. D. Carolina Trautner. Sie soll künftig 
gemeinsam mit dem LSR die Interessen der Seniorinnen 
und Senioren auf Landesebene vertreten.

Es bleibt zu hoffen, dass der Landesseniorenrat die 
Seniorenbeauftragten und -vertretungen in den Kommunen 
stärkt, damit ältere Menschen ihre Stimme wirksam 
einbringen und kommunale Strukturen aktiv mitgestalten 
können. Darauf können wir in Iffeldorf stolz sein: Schon 
vor vielen Jahren wurde begonnen, altersgerechte Versor­
gungsstrukturen für ältere Menschen auf- und auszubau­
en, ihre Chancen und Potenziale zu erkennen und die 
Teilhabe der älteren Generation zu stärken.

Text: Ria Markowski, Seniorenbeauftragte
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Neue Satzungen für den Friedhof 
Mit der Neugestaltung des gemeindlichen Friedhofs 2024 wurden neue Wege, 

barrierefreie Zugänge, zusätzliche Sitzmöglichkeiten sowie naturnahe Bereiche 
und neue Bestattungsformen geschaffen. Die umfassende Neugestaltung des Friedhofs und die 

Schaffung neuer Bestattungsformen machen nun eine Ergänzung und Anpassung 
der Friedhofssatzungen erforderlich. 

Die neuen Gebühren orientieren sich an den jeweiligen 
Grabarten und den Nutzungszeiten. Friedhofsgebühren 
decken unter anderem die Grabnutzung, die Pflege der 
Anlagen sowie Verwaltungs- und Bestattungskosten ab. 
Bei den neuen Bestattungsformen - dem Erinnerungsgar­
ten, der Baumbestattung und den Urnengräbern mit 
Grabstein - ist zudem die Grabpflege enthalten.
Mit der Anpassung soll langfristig sichergestellt werden, 
dass der Friedhof auch künftig ein gepflegter Ort der Ruhe, 
der Erinnerung und der Begegnung ist.

Das Wichtigste in Kürze
•	 Für das Nutzungsrecht an einer Grabstelle müssen die 

sogenannten Friedhofsgebühren entrichtet werden. 
Diese setzen sich aus den Grabnutzungsgebühren und 
den Bestattungsgebühren zusammen.

•	 Für die Beisetzung eines Verstorbenen müssen Hinter­
bliebene ein Grab erwerben. Für die Nutzung des Grabes, 
das für die Dauer der sogenannten Ruhezeit überlassen 
wird, muss die Grabnutzungsgebühr entrichtet werden. 
Die Nutzungsdauer beträgt je nach gewählter Grab-Art 
15 Jahre bei Erdbestattungen und 5 Jahre bei Urnenbe­
stattungen. Eine Verlängerung des Grabnutzungsrechtes 
um mindestens 5 Jahre ist möglich. Hierfür wird ein 
Jahresbetrag in Höhe der jeweiligen Grabnutzungsge­
bühr erhoben.

•	 Die Bestattungsgebühr ist das Entgelt für die tatsächli­
che Durchführung der Beerdigung. Dazu gehören das 
Ausheben und Schließen des Grabes, die Nutzung der 
Aussegnungshalle und das Tragen des Sarges oder der 
Urne.

Die Friedhofsatzungen und die Höhe der Friedhofsge­
bühren finden Sie auch auf der Homepage der Gemeinde 
Iffeldorf www.iffeldorf.de.

Wenn Sie Fragen haben zum Friedhof und zu Bestattun­
gen: Unsere Friedhofsverwaltung im Rathaus ist gerne für 
Sie da!

Text: Wolfgang Theveßen, Friedhofsreferent
Foto: Heiner Grupp

ANZEIGE

DIE FRIEDHOFSGEBÜHREN IM ÜBERBLICK:

Reihengräber (Einzelgräber) 750,- €

Familiengräber (Mehrstellige Grabstätten) 1.125,- €

Urnengräber im Urnenfeld 200,- €

Urnengräber mit Grabpflege (Erinnerungsgarten) 600,- €

Urnengräber mit Grabpflege (Baumbestattung) 600,- €

Urnengräber mit Grabpflege (mit Grabstein) 750,- €

Urnengräber in Urnenstelen und im Urnenrondell 550,- €

Gräber für „Sternenkinder“ kostenfrei

anonyme Urnengräber 300,- €
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SENIORENREFERAT 

Weiterentwicklung des seniorenpolitischen 
Gesamtkonzepts 

Die bayerischen Landkreise sind seit 2007 nach Art. 69 des Gesetzes zur 
Ausführung der Sozialgesetze (AGSG) verpflichtet, integrative regionale 

Seniorenpolitische Gesamtkonzepte (SPGK) zu entwickeln. Diese berücksichtigen 
unterschiedliche Bereiche und sollen sowohl den Potenzialen und Ressourcen als auch den 

Hilfe- und Unterstützungsbedarfen älterer Menschen gerecht werden.  

Seit 2019 hat unser Landkreis ein seniorenpolitisches 
Gesamtkonzept, das die Aufgabe hat, einen strategischen, 
kommunalen Entwicklungsplan zu erstellen, um die 
Lebensqualität älterer Menschen zu sichern, generationen­
gerechte Strukturen zu schaffen und ein möglichst langes, 
selbstbestimmtes Leben in der eigenen Häuslichkeit zu 
ermöglichen. Dabei geht es um wichtige Themen wie 
Wohnen im Alter, Pflege und Gesundheit, Gemeinschaft 
und Engagement sowie Mobilität und Infrastruktur.
Der Landkreis Weilheim-Schongau hat dafür ein zweiteili­
ges seniorenpolitisches Gesamtkonzept erarbeitet: einen 
allgemeinen Teil für den Landkreis und einen eigenen Teil 
für Iffeldorf, in dem die Angebote vor Ort und die örtlichen 
Bedürfnisse genauer beschrieben werden.

Am 25. März 2026 trafen sich die Seniorenreferenten der 
Landkreisgemeinden mit den Verantwortlichen der 
Seniorenfachstelle in Peißenberg, um in einem Workshop 
das Gesamtkonzept zu überarbeiten und zu aktualisieren. 
Dabei wurden zahlreiche Ideen, Anregungen und mögliche 
Maßnahmen eingebracht und es zeigte sich die Vielzahl 
der Themen. Die Erkenntnisse und Ergebnisse fließen jetzt 

in die Fortschreibung des seniorenpolitischen Gesamtkon­
zepts ein und werden dort entsprechend berücksichtigt.

Auch hier wurde deutlich: Iffeldorf ist in diesem Bereich 
bereits gut aufgestellt. Die Seniorenarbeit wird seit vielen 
Jahren ernst genommen, und viele wichtige Themen wie 
Wohnen im Alter, Nachbarschaftshilfe, Pflegeberatung etc. 
wurden umgesetzt. Diesen guten Stand gilt es zu erhalten 
und weiterzuentwickeln, denn nur so kann es gelingen, 
auch künftigen Generationen ein 
gutes Leben im Alter in unserer 
Gemeinde zu ermöglichen. 

Text: Ria Markowski, 
Seniorenbeauftragte
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UNSER GEMEINDELEBEN

PARTNERSCHAFT IFFELDORF – CHÂTEAUBOURG

Ein Treffen der Extraklasse
Es waren über 120 französische Freunde, die am Himmelfahrts-Wochenende 
die 1200 km lange Fahrt aus Châteaubourg auf sich nahmen, um in Iffeldorf 

am Partnerschaftstreffen teilzunehmen. Und es gab am Ende der vier wunderbaren Tage 
wohl keinen, den die strapaziöse Reise gereut hätte.

Per Bus, Bahn, Flugzeug, Wohnmobil und sogar per 
Fahrrad (drei Männer schafften es in sechs Tagen!) war 
man aus der Bretagne angereist, mit dabei auch ein gutes 
Dutzend Kinder und Jugendliche. Und schon beim 
Empfang mit kleinem Umtrunk und großem Finger­
food-Buffet im Feuerwehrhaus war die Wiedersehensfreu­
de groß. Erfreulicherweise konnten alle Gäste problemlos 
bei privaten Gastgebern untergebracht werden, auch neue 
Familien beteiligten sich am Austausch. Im privaten Kreis 
verbrachte man den Rest des Tages, bevor es am Freitag 
mit vier (!) Bussen gemeinsam nach Reutte in Tirol ging. 
Über Oberammergau und den Plansee erreichte man die 

Burgenwelten Ehrenberg, 
wo man zu Fuß oder mit 
den Schrägaufzügen die 
Burgruinen erkundete; 
Nervenkitzel war garan­
tiert beim Gang über die 
400 m lange Hänge
brücke, die das Tal in 
110 m Höhe überspannt; 
das Gipfel-Picknick mit 
Weitblick über das Lechtal 
und die Einkehr im großen 

Talrestaurant rundeten den Besuch kulinarisch ab. Trotz 
einzelner Regenschauer für alle ein beeindruckendes 
Erlebnis! Abends herrschte dann beste Stimmung in der 
freigeräumten Feuerwehrhalle (bei besserem Wetter hätte 
man gerne im Partnerschaftsgarten hinter dem Rathaus 
gefeiert) bei Schmankerl vom Grill, Weißbier und Musik. 

Der Samstag begann mit privaten Unternehmungen der 
Gastfamilien, bis um 17 Uhr der offizielle Festabend im 
Gemeindezentrum startete, zünftig umrahmt von der 
Musikkapelle Iffeldorf-Antdorf. Zunächst betonten die 
beiden Bürgermeister, Hans Lang und Teddy Regnier - an­
gesichts wachsender populistischer und nationalistischer 
Tendenzen in Europa - die Wichtigkeit völkerverbindender 
Partnerschaften, wie sie 
Iffeldorf und Châteaubourg 
beispielhaft vorleben. Die 
beiden neuen Vorsitzenden 
des örtlichen Partnerschafts­
komitees, Andreas Blutke 
und Matthias Struckmeyer, 
bedankten sich nicht nur 
beim Bürgermeister für die 
großzügige Unterstützung, 
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sondern auch beim gesamten Komitee und den vielen 
Helferinnen und Helfern, die mit ihrem enormen Einsatz 
dieses viertägige Fest erst möglich gemacht haben. 
Marlies Völk wurde zudem als Frau der ersten Stunde und 
langjährige Partnerschaftsstütze zum Ehrenmitglied des 
Komitees ernannt.
Von französischer Seite gab es wunderschöne Gastge­
schenke: eine metallene Wetterfahne mit der Kirche von 
Châteaubourg (für das Rathaus?), die den Weg in die 
Bretagne weisen soll, und fünf große Spielbretter für das 

bretonische Wurfspiel „Jeu de palets“ – damit die Iffeldor­
fer kräftig üben können, bis in zwei Jahren beim Gegenbe­
such der große Wettkampf stattfindet.

Danach war es höchste Zeit fürs großartige Buffet vom 
Landgasthof Osterseen. Der anschließende gemeinsame 
Auftritt der Partnerschaftschöre brachte den ganzen Saal 
zum Mitsingen und in Bewegung, die Teenie-Garde des 
TSV Iffeldorf heizte mit ihrer Darbietung die Stimmung 
weiter an.
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Und vom späteren Abend bis in die frühen Morgen­
stunden war dann Hochbetrieb auf der Tanzfläche, 
musikalisch bestens versorgt und animiert von der 
Penzberger Band „The SonPas“.

Am Sonntag zeigte sich dann endlich die Sonne, 
sodass der (zweisprachige) Freiluft-Gottesdienst an der 
Heuwinklkapelle wie geplant stattfinden konnte und 
erfreulich gut besucht war. Pfr. Bestle erinnerte dabei 
an die Anfänge der deutsch-französischen Freund­
schaft: Die Basis bildete die intensive persönliche 
Verbindung der beiden Staatsmänner de Gaulle und 
Adenauer, 1966 folgte dann der erste Jugendaus­
tausch zwischen den beiden Gemeinden, der den 
Grundstein für die bis heute blühende Partnerschaft 
bildete (s. eigener Bericht).

Das Mittagsbuffet wurde musikalisch bereichert durch den 
vielumjubelten Auftritt der Kinder der Iffeldorfer Grund­
schule, die mit ihrer Französisch-Lehrkraft Anja Dehm vier 
wunderschöne Lieder einstudiert hatten und nicht ohne 
eine Zugabe gehen durften.

Am Spätnachmittag war es schließlich Zeit für den 
Abschied, der sich (wie immer) mit dem letzten Weißbier, 
einem großen Gruppenfoto, Musik, Grußworten und vielen 
Tränen bis in den Abend ausdehnte. Auch hierbei durfte 
man noch einmal die Gastfreundschaft der Freiwilligen 
Feuerwehr genießen, die mit ihrem Feuerwehrhaus und 
ihrem Team maßgeblich zum Erfolg dieser Begegnungsta­
ge beitrug und sich größten Dank verdiente. 

Schon traditionell bekamen die Gäste ein stattliches 
Bierfass mit ins Gepäck, das bis zum nächsten Treffen in 
zwei Jahren geleert sein sollte. Dann wird – daran ließ der 
überaus herzliche Abschied keinen Zweifel – in Château­
bourg das nächste Kapitel dieser langjährigen Erfolgsge­
schichte geschrieben.

Text: Heiner Grupp, Fotos: Klaus Stark, Heiner Grupp
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CHÂTEAUBOURG – IFFELDORF: 

Wie alles begann 
Im Rahmen des diesjährigen Partnerschaftstreffens im Mai gab es auch 

ein kleines Jubiläum zu feiern: Vor exakt 60 Jahren, 1966, wurden im Rahmen einer Fahrt der 
Katholischen Jugend die ersten Kontakte zwischen Iffeldorf und Châteaubourg geknüpft. 

Im Zuge des Freundschaftsvertrags zwischen der 
Bundesrepublik und Frankreich von 1963, wurde auch 
das Deutsch-Französische Jugendwerk gegründet. 
Dieses förderte (und fördert bis heute) Begegnungen 
und den Austausch von jungen Menschen aus beiden 
Ländern. Auf diese Möglichkeit wurde auch der 

damalige Iffeldorfer Pfarrer Richard 
Schneider aufmerksam, der daraufhin 
im Sommer 1966 erstmals mit der 
örtlichen Katholischen Jugend in die 
Bretagne reiste.

Nach dem Gegenbesuch aus 
Frankreich im Folgejahr fuhren im 
Sommer 1968 noch einmal etwa 40 

Jugendliche zwischen 16 und 20 Jahren nach 
Châteaubourg. Damit war der Grundstein für die 
Partnerschaft zwischen den beiden Orten gelegt: Nach 
diversen weiteren persönlichen Begegnungen in den 
1970er-Jahren wurde 1982 schließlich die Partnerschaft 
per Urkunde besiegelt.

Einerseits ähnelte das Programm der ersten Fahrten 
durchaus dem der heutigen Treffen: Es gab einen offiziel­

len Empfang der Gemeinde, es gab Besichtigungen und 
Bus-Ausflüge in die Umgebung, es gab ein sportliches 
Kräftemessen und musikalische Darbietungen von 
bayerischer und bretonischer Seite. 
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Andererseits war ursprünglich aber auch vieles auf das 
zunächst jugendliche Alter der Teilnehmer ausgerichtet. 
So gab es einen gemeinsamen Tanzabend, eine „Nacht­
wache“ im Jugendheim oder ein feucht-fröhliches 
Picknick im Wald. Da war es nicht verwunderlich, dass 

manche Teilnehmer sich 
innig näher kamen – im 
Sinne der Völkerverständi­
gung augenzwinkernd 
geduldet von den beiden 
Aufsichtspersonen Fritz 
Scharrer und Franz 
Schesser. 

Hierbei wie bei der deutlichen Fußballniederlage der 
Iffeldorfer Mannschaft spielte möglicherweise auch der 
Alkoholpegel der jungen Leute eine gewisse Rolle. Dass 
dabei gleichwohl nicht zu sehr über die Stränge geschla­
gen wurde und man nach einem tränenreichen Abschied 
unbeschadet die Heimreise antrat, lag nicht zuletzt an der 
umsichtigen Reiseleitung und Organisation durch Pfarrer 
Richard Schneider.

Noch heute erinnern sich die Teilnehmer, inzwischen in 
Ehren ergraut, mit Freude an diese und viele andere 
Details der Reise, wovon sich Iffeldorferleben bei einem 
netten Treffen überzeugen konnte.

Text: Heiner Grupp
Fotos: Archiv Pfarrei St. Vitus, Hans Höfle, Heiner Grupp
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GEMEINDERAT

Gemeinderatswahl 2026: Abschied und Neubeginn
Nach der Kommunalwahl vom 8.März gab es im Iffeldorfer Ratsgremium 

ein spürbares Stühlerücken: Fünf der 14 Räte schieden aus, ebenso viele starteten im Mai in ihre 
erste Wahlperiode.

Der Abschied

Es war Ende April die 70. (!) und letzte Sitzung des alten 
Gemeinderates, in der Bürgermeister Hans Lang fünf 
verdiente Ratsmitglieder zu verabschieden hatte. Zuvor 
konnte er aber ein rundum positives Resümee der zu Ende 
gehenden Wahlperiode ziehen. Vieles konnte in diesen 
sechs Jahren für das Dorf auf den Weg gebracht und auch 
realisiert werden: Von der Umgestaltung des gemeindli­
chen Friedhofs über den Bau des Mehrfamilienhauses am 
Rathausweg bis zur jüngsten Erweiterung der Grund­
schule, von der Errichtung von Ladesäulen über das neue 
Parkleitsystem bis zur neugestalteten Rathaus-Umgebung 
– dies nur einige Beispiele aus der langen Liste des 
Bürgermeisters. 

Manches andere wurde angestoßen und ist noch in Arbeit, 
so z.B. die ca. 5 Mio. teure Renovierung des Alten Kranken­
hauses. Sorgen machen ihm dabei die enormen Kosten­
explosionen der letzten Jahre, die er mit Zahlenbeispielen 
belegte: So schlug 2020 eine Monteurstunde noch mit 
42,- € zu Buche, 2026 kostet sie schon 65,- €; die Kosten 
der Kinderbetreuung im Haus für Kinder St. Vitus stiegen 
sogar um 93 %. Nichtsdestotrotz war es für Hans Lang 
unterm Strich eine erfolgreiche Periode, die dem Dorf 
etlichen Mehrwert brachte. Dies wäre nicht möglich 
gewesen ohne die hervorragende Teamarbeit im Gremium 
und die wertvolle Unterstützung von außen (AK Energie, 
AK Wohnen, Nachbarschaftshilfe etc.), wofür er sich 
abschließend sehr herzlich bedankte. 

Das reibungslose und wohltuend sachliche Zusammen­
wirken über die Fraktionsgrenzen hinweg war es auch, 
weshalb der Bürgermeister die ausscheidenden Räte nur 
mit einem weinenden Auge ziehen ließ. Für alle fand er 
sehr wertschätzende und persönliche Worte. Eine knappe 
Periode brachte sich Stefan Gleiter u.a. als Straßen- 
Referent im Gremium ein, aber auch als besonnener 
Ruhepol mit dem Blick fürs Wesentliche. Julia Necker 
gehörte dem Gemeinderat die komplette letzte Wahlperio­
de an, gab nicht nur im Umwelt-Ausschuss wichtige 
Impulse und sorgte sich stets um ein gutes soziales 
Miteinander. Markus Degen, ebenfalls seit 2020 im 
Gemeinderat, machte sich insbesondere um das Jugend­
zentrum verdient, das nicht zuletzt seinetwegen wieder 
zum Blühen kam.

Insgesamt 16 Jahre saß Thorsten Kuhrt im Dorfparlament 
und leistete über all die Jahre wertvolle Arbeit im Bau-Aus­
schuss und als Sportreferent. Waren es bei ihm laut 
Bürgermeister-Rechnung etwa 280 Sitzungsabende, die er 
im Dienst am Dorf verbrachte, so verdoppelte sich das bei 
Isolde Künstler nahezu: In ihren 30 (!) Gemeinderats-Jah­
ren kam sie auf ca. 540 Sitzungsabende, das sind umge­
rechnet eineinhalb Jahre!!! Dementsprechend groß, 
emotional und herzlich fiel der Dank aus, den nicht nur der 
Bürgermeister, sondern alle Fraktionsvorsitzenden ihrer 
scheidenden Kollegin aussprachen. So wurde ihr phäno­
menaler Fleiß gelobt (sie war stets am besten vorbereitet), 
ihr vermittelnder Charakter und ihr steter Blick auf die 
Sache. Sie vertrat ihre Meinung mit Argumenten, mit Herz 
und mit Rückgrat, das Wohl der Menschen im Dorf stand 
für sie immer im Mittelpunkt. Für Hans Lang wurde sie im 
Laufe der Jahre wertvolle Ratgeberin, woraus sich eine 
tiefe persönliche Freundschaft ergab. Alle waren sich am 
Ende einig und bekräftigten es mit lang anhaltendem 
Beifall: Isolde Künstler hat den Gemeinderat über 30 Jahre 
geprägt, sie wird fehlen!

Für alle fünf gab es Urkunden, Blumen, Wein und einen 
bayerischen Porzellan-Löwen. Und Isolde Künstler darf 
sich darüber hinaus eine Ruhebank für den Garten 
entwerfen und bauen lassen!  
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Der Neustart

Die konstituierende Sitzung am 6. Mai 
eröffnete BM Hans Lang mit einigen 
wegweisenden Gedanken zur neuen 
Periode. Er wünschte sich von seinem 
Gremium eine wertschätzende Haltung, 
Kontakt auf Augenhöhe sowie eine 
sachliche und zielorientierte, aber 
durchaus leidenschaftliche Kommunika­
tion. Ziel müsse immer das gemeinsa­
me Arbeiten zum Wohle der Gemeinde 
sein, dann könne man auch die zukünfti­
gen erheblichen Herausforderungen 
bewältigen. Nach der Vereidigung der 
neuen Gemeinderatsmitglieder stand die 
Wahl des 2. und 3. Bürgermeisters an. 
Dabei blieb alles beim Alten: Andreas 
Michl ist weiterhin 2., Andreas Ludewig 
3. Bürgermeister, beide waren die einzigen Kandidaten. Auf die Besetzung der Ausschüsse hatte man sich fraktionsüber­
greifend schon im Vorfeld geeinigt. Zu den bisherigen drei – Finanzen, Bauen/Wohnen/Dorfentwicklung, Umwelt/
Energie/Verkehr – kommt mit dem Sozialausschuss jetzt noch ein vierter dazu. Diese und weitere Personalentscheidun­
gen sind auf der Homepage der Gemeinde www.iffeldorf.de dokumentiert und nachzulesen.

Die neuen Gesichter 

Iffeldorferleben hat mit den fünf Neulingen kleine 
Interviews geführt und darf sie hiermit vorstellen.

Mathias Brüseken (SPD, 51 Jahre) lebt 
mit Frau und zwei Kindern (18, 20) schon 
lange in Iffeldorf und ist beruflich als 
geschäftsführender Versicherungsmakler 
unterwegs. Daneben engagiert er sich 
vielfältig im Dorfleben, war 12 Jahre 
Jugendfußballtrainer und 15 Jahre 
Elternbeirat, ist Vorsitzender des TSV 

Iffeldorf und aktiv in der Pfarrgemeinde. Entsprechend 
liegen seine Interessen im Gemeinderat auch bei Sport, 
Ehrenamt und Finanzen, aber auch in Sachen Umwelt, 
Natur und Energie möchte er sich einbringen. Er freut sich 
auf ein kollegiales Miteinander aller Gremiumsmitglieder, 
verspricht ein offenes Ohr für alle Bürgerinnen und Bürger 
und wird sein Bestes geben, um Iffeldorf noch schöner 
und besser zu machen.

Nepomuk Einberger (SPD, 20) studiert im 
vierten Semester „Digital Engineering im 
Maschinenbau“ in Regensburg, bleibt aber 
der Heimat fest verbunden – seine 
Freunde, die wunderschöne Natur und das 
Vereinsleben ziehen ihn fast jedes 
Wochenende nach Iffeldorf zurück.

Er blickt voller Spannung und Respekt auf die Herausforde­
rungen seiner ersten Amtsperiode und möchte in erster 
Linie den Kontakt zu Gleichaltrigen pflegen, damit auch 
deren Sichtweisen und Ideen den Weg in den Gemeinderat 
finden. Dort wünscht er sich einen Umgang auf Augenhö­
he und möchte zum guten Ruf, den der Gemeinderat durch 
seine umsichtige und konstruktive Zusammenarbeit 
genießt, beitragen. Über seine überraschende Wahl hat er 
sich mächtig gefreut und wird die neue Aufgabe – trotz 
der 170 km von Regensburg – maximal ernst nehmen.

Christian Gleixner (PWG, 66) ist 
verheiratet, Vater von vier erwachse­
nen Kindern und bis zum Sommer 
noch Gymnasiallehrer (Mathematik, 
Physik). Aktiv beim Bergsteigen, 
Radfahren und Schwimmen, aber 
auch in Kunst und Musik (Kontrabass) 
und früher bei der Freiwilligen 

Feuerwehr. Sein ehrenamtliches Engagement in der 
Naturschutzwacht wird er in der Gemeinderatsarbeit – die 
ihm als „Rückkehrer“ nicht fremd ist – ebenso zur Geltung 
bringen wie sein Interesse für die Themen Bauen, Energie, 
Dorfentwicklung und Kultur. Er setzt auf offene, sachliche 
Diskussionen und überlegte Entscheidungen im Sinne des 
Naturschutzes und der nachhaltigen Energieversorgung.
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Marion Jakob (SPD, 64) lebt seit über 
30 Jahren mit Mann und zwei – er­
wachsenen – Kindern in Iffeldorf. 
Neben ihrem intensiven Engagement 
in der Nachbarschaftshilfe bleibt mit 
dem neuen Gemeinderatsamt wohl 
nicht mehr so viel Zeit für Theater, 
Kino, Lesen, Schwimmen und den 

Garten. Gespannt schaut sie auf die künftige Dorf­
entwicklung und hat ein bisschen Angst davor, dass gute 
Ideen an zu vielen Regelungen und Bestimmungen 
scheitern. Trotzdem wird sie alles tun, um gemeinsam mit 
ihren Ratskolleginnen und -kollegen diese Aufgaben zu 
meistern und ihre Ziele fürs Dorf umzusetzen. 

Simon Zachenhuber (SPD, 21) ist 
ausgebildeter Kaufmann (E-Com­
merce) und als eingefleischter 
Iffeldorfer im Vereinsleben sehr aktiv 
(Maibaumburschen, Fußball). Alles 
rund um Jugend, Vereine und das 
soziale Miteinander im Ort liegt ihm 
am Herzen und wird auch Schwer­

punkt seiner Arbeit im Rat sein. Wichtig ist ihm dabei, dass 
man die Herausforderungen, die in den kommenden 
Jahren auf die Gemeinde zukommen, im Blick behält. Und 
hierbei die Perspektiven der jüngeren Generation einzu­
bringen und Iffeldorf aktiv mitzugestalten. Er hat Respekt 
vor der neuen Aufgabe und der Verantwortung für das 
ganze Dorf, ist aber zuversichtlich, dass er Schritt für 
Schritt in die neuen Themen und Abläufe hineinwächst.
Text und Fotos: Heiner Grupp

ANZEIGE
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MINI MAKERSPACE IFFELDORF:

Machen. Lernen. Wachsen
In Iffeldorf entsteht ein neues, spannendes Projekt für die Schüler 
der Grundschule Iffeldorf/Habach: der Mini Makerspace Iffeldorf. 
Dahinter verbirgt sich ein kreativer Lern- und Erlebnisraum, der 
Technik, Naturwissenschaften und handwerkliches Arbeiten auf 
spielerische Weise verbinden soll.

Lernen durch Ausprobieren
Der Mini Makerspace soll mehr als nur ein Bastelraum 
sein – er ist als Werkstatt, Klassenzimmer und Ideen­
schmiede zugleich gedacht. Kinder der 1. bis 4. Klasse 
haben hier die Möglichkeit, eigene Ideen zu entwickeln, 
Dinge zu bauen und dabei ganz nebenbei wichtige 
Kompetenzen zu erlernen. Ob beim Experimentieren mit 
Strom, beim Konstruieren, Handwerken oder beim 
Programmieren kleiner Roboter: Im Mittelpunkt stehen 
immer das Lernen und Entdecken durch das eigene 
Handeln der Schüler. Dabei dürfen die Kinder Dinge 
ausprobieren, Fehler machen und daraus lernen. So wird 
nicht nur Wissen vermittelt, sondern werden auch Selbst­
vertrauen, Kreativität und Durchhaltevermögen gestärkt.

Vielfältige Themenwelten
Das Angebot ist modular konzipiert und deckt verschiede­
ne Bereiche ab:
•	 Mechanik & Bewegung: Wie funktionieren z.B. 

Zahnräder?
•	 Strom & Energie: Erste Experimente mit einfachen 

Stromkreisen.
•	 Programmieren & Robotik: Einstieg in digitale 

Technologien.
•	 Forschen & Natur: Experimente mit Wasser, Luft oder 

Magnetismus.
•	 Kreatives Bauen: Arbeiten mit Holz, Pappe und 

Recyclingmaterialien.
Auch moderne Themen wie 3D-Druck oder CAD (Compu­
ter-Aided Design) sollen ihren Platz finden.

Gemeinschaftsprojekt für das Dorf
Besonders ist: Der Mini Makerspace wird vollständig 
ehrenamtlich von Eltern und dem Elternbeirat organisiert. 
Geplant sind regelmäßige (außerschulische) Projektnach­
mittage, möglicherweise einmal im Monat. Pro Termin 
können etwa 15 bis 20 Kinder teilnehmen.

Das Projekt lebt vom Engagement der Dorfgemeinschaft 
– sei es durch helfende Hände und Ideen oder Kooperatio­
nen mit lokalen Betrieben und der Gemeinde. Bei allgemei­
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nen Fragen oder Interesse an einer eventuell zukünftigen 
Mitarbeit können Sie sich gerne an das Team des Mini 
Makerspace wenden mario.steinhoefel@t-online.de.

Erste Termine stehen fest

Der erste Workshop fand am 27.03.26 statt. Hier haben wir 
das Thema Virtuelle Realität behandelt und jedes Kind hat 
eine eigene VR-Brille hergestellt. Weitere Workshops sind 
bereits in Planung. Themen wie Robotik, Programmierung 
oder 3D-Druck stehen auf dem Programm und verspre­
chen spannende Einblicke in die Welt des Tüftelns.
Neben fachlichem Wissen stehen vor allem soziale 
Fähigkeiten im Fokus: Teamarbeit, gegenseitige Unterstüt­

zung und das Knüpfen neuer Freundschaften. Gleichzeitig 
wird Wert auf Nachhaltigkeit gelegt, etwa durch die 
Nutzung von Recyclingmaterialien.

Text: Mario Steinhöfel, Fotos: Nicole Neumayr, Mario Steinhöfel 
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Fazit:

Mit dem Mini Makerspace soll in Iffeldorf ein kreativer Ort 
entstehen, an dem Kinder ihre Neugier ausleben, ihre Talente 
entdecken und lernen können, spielerisch die Welt von 
morgen zu verstehen. Der Mini Makerspace soll langfristig 
wachsen und sich weiterentwickeln. Neue Ideen, Materialien 
und Konzepte werden laufend ergänzt – ganz im Sinne eines 
lebendigen Projekts für die Gemeinschaft und aus ihr heraus.
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Die Volkshochschule in Iffeldorf

Seit bald 80 Jahren gibt es in Bayern flächendeckend 
Angebote der Volkshochschulen. Für die Gemeinde 
Iffeldorf übernimmt dies seit nunmehr bald 40 Jahren 
der Verein Volkshochschule Penzberg, der finanziell 
auch von der Gemeinde unterstützt wird: Dafür ein 
herzliches Dankeschön! 

„Die Würde des Menschen ist unantastbar“
Gelebte Demokratie in der Volkshochschule

Die ersten Volkshochschulen in Deutschland wurden 
schon zu Zeiten der Weimarer Republik gegründet, jedoch 
im Nationalsozialismus überwacht oder abgeschafft. Sie 
waren und sind Orte der Vielfalt, der Begegnung, der 
Bildung und des gegenseitigen Austausches, ungeachtet 
der Herkunft, Religion oder Weltanschauung. Im Mai 1949 
wurde das deutsche Grundgesetz verabschiedet - die VHS 
Penzberg gab es da schon zwei Jahre. Zwei Monate 
später, im Juli 1949, wurde der Verein Volkshochschule 
Penzberg e.V. gegründet. Seitdem geben engagierte 
Bürgerinnen und Bürger Wissen weiter und tragen damit 
auch zur Stärkung der Demokratie bei. Den antidemokrati­
schen und populistischen Strömungen wirken mündige 
und informierte Bürger entgegen. 

Wandel im Laufe der Zeit: Von ausschließlich 
ehrenamtlicher zur hauptamtlichen Tätigkeit

Waren Volkshochschulen zunächst meist rein ehrenamt­
lich geführt, hat sich dies heute weitgehend geändert. Die 
zunehmenden Anforderungen in organisatorischer und 
pädagogischer Hinsicht erfordern eine hauptamtliche 
Tätigkeit. Erhalten geblieben sind allerdings oftmals die 
Organisation in Vereinsstrukturen (man kann auch heute 
noch unserem Verein beitreten) und die damit verbundene 
wichtige Arbeit der ehramtlichen Vorstände.
Die VHS Penzberg ist Mitglied des Bayerischen Volks­
hochschulverbandes und im Landkreis unter dem Dach 
der Volkshochschulen im Pfaffenwinkel organisiert. Wir 
bieten jedes Jahr in unseren Programmbereichen Gesell­
schaft und Leben, Kultur und Gestalten, Gesundheit, 
Sprachen und digitale Kompetenzen weit über 300 
Veranstaltungen in der Region an. Hinzu kommen 
vielfältige Angebote für Familien und Kinder im Rahmen 
der „jungen VHS“ sowie zahlreiche Onlineangebote. 
Aktuell bieten wir direkt in Iffeldorf Wirbelsäulen-Gymnas­
tik, Französisch und Golf-Schnupperkurse an. 

Ohne Kursleitungen und Vortragende  
geht es nicht
Unsere zentralen Aufgaben sind die Ermöglichung von 
gesellschaftlicher Teilhabe sowie politische und kulturelle 
Bildung, eingebettet in das Konzept des lebenslangen 
Lernens. Die zugrundeliegende Idee ist, dass einzelne 
Bürger und Bürgerinnen ihr Wissen und ihre Erfahrung an 
interessierte Personen weitergeben. 

Sollten Sie also überlegen, Ihre Leidenschaft, Ihr Hobby 
und damit Ihr Wissen teilen zu wollen, dann kommen Sie 
sehr gerne auf uns zu. Wir überlegen gemeinsam, wie ein 
entsprechendes Angebot gestaltet werden könnte. Um 
Teilnehmer, Werbung und die weitere Organisation 
müssen Sie sich nicht kümmern, das übernehmen wir für 
Sie. Dank des großzügigen Angebots der Gemeinde haben 
wir die Möglichkeit, verschiedene Räumlichkeiten in 
Iffeldorf zu nutzen. Thematisch ist sehr viel möglich, von 
der Hobbyimkerei, Tradition und Brauchtum bis hin zu 
historischen Themen, informativen Radtouren oder 
vielleicht auch einem Kochkurs mit Omas Rezepten. Für 
all das sind wir Ansprechpartner für Sie. 
Übrigens: Man darf neben einer beruflichen Tätigkeit bis 
zu 3.300 Euro steuer- und sozialversicherungsfrei 
hinzuverdienen.

Sie finden in unserem Programmheft zahlreiche Beispiele 
für entsprechende Angebote. Das Heft liegt aktuell in der 
Penzberger Rathauspassage aus und ist auch online auf 
www.vhs-pfaffenwinkel.de zu finden. Wir freuen uns auf 

Ihre Ideen! Und wie 
immer wünschen 
wir allen viel Spaß 
beim Stöbern in 
unserem Angebot! 

Text: Marco Sailer, Leitung und Geschäftsführung, 
Volkshochschule Penzberg e.V.
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FERIENPROGRAMM IFFELDORF

Sommer, Sonne, Ferienprogramm 
2026: Machen Sie mit!

Dank des großartigen Engagements zahlreicher 
Anbieter und Spender erwartet unsere Kinder und 

Jugendlichen auch in diesem Jahr ein buntes 
Sommerferienprogramm. Damit das Angebot so vielfältig 

und bezahlbar wie möglich bleibt, freuen wir uns über 
jede weitere Unterstützung.

Bereits im letzten Jahr konnten wir die Teilnahmegebühren dank 
großzügiger Spenden für die Familien deutlich senken. An diesen 
Erfolg möchten wir 2026 anknüpfen. Ein herzliches Dankeschön gilt 
schon jetzt allen, die Zeit, Ideen und finanzielle Mittel einbringen – 
ohne dieses ehrenamtliche Engagement und den tollen Zusammen­
halt in Iffeldorf wäre ein solches Programm nicht denkbar.

Ein so buntes Angebot lebt vom Mitmachen! So können Sie uns 
unterstützen:
•	 Mit Ihren Ideen: Ob kreativ, sportlich oder spannend – bereichern 

Sie das Programm mit Ihrer Aktivität! Angebote können noch bis 
29. Juni eingetragen werden – schreiben Sie uns an unter ferien­
programm@iffeldorf.de

•	 •Mit einer Spende: Jeder finanzielle Beitrag hilft direkt, die Kosten 
für die Familien so gering wie möglich zu halten.

Für alle Kinder & Jugendlichen: Save the Date!  
Das vollständige Ferienprogramm 2026 ist ab 06. Juli online 
abrufbar unter: www.unser-ferienprogramm.de/iffeldorf

Text: Susi Michl, Steffi Michl, Josepha Triller

ANZEIGE
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HAUS FÜR KINDER ST. VITUS

50 Jahre Wachsen und Gedeihen
Mit einem bunten Festakt feierte am 19. Mai das Haus für Kinder zusammen mit vielen geladenen 

Gästen seinen 50. Geburtstag. Es wurde ein Tag des Dankes und der Freude.

Rechtzeitig hatten sich die nasskalten Eisheiligen verzo­
gen und es schien die Sonne, als Leiterin Michaela Rößle 
und ihre Stellvertreterin Melanie Neumann im Garten des 
Hauses die Gästeschar begrüßten. Souverän führten die 
beiden durch ein zweistündiges, aber kurzweiliges 
Programm, das von Redebeiträgen und Vorführungen der 
Kinder bestimmt war.

In seinen Grußworten lobte Bürgermeister Hans Lang die 
Einrichtung als ein Stück Heimat, einen Ort der Begegnung, 
der Geborgenheit und des Wachsens, einen Ort der 
Herzensbildung für die Iffeldorfer Kinder. Seit Anbeginn 
steht die Gemeinde als Bauherr dem Haus zur Seite und 
investierte viel Geld in die mehrfachen Erweiterungsbau­
ten, was Hans Lang jedoch als beste Investition bezeich­
nete, die wir als Gesellschaft tätigen können. Er versprach, 
dass die Gemeinde auch künftig für die besten Bedingun­
gen für die Betreuung unserer Kleinsten sorgen werde, und 

überbrachte dazu als Geschenk gleich einen namhaften 
Geldbetrag. Ein riesiges Dankeschön sprach er dem 
engagierten pädagogischen Team und allen fleißigen 
Händen im Hintergrund aus, die jeden Tag mit viel Herzblut 
unglaublich wertvolle Arbeit leisten.

Diesem Dank schloss sich der Träger der Einrichtung, die 
Katholische Pfarrei St. Vitus an. Pfarrgemeinderatsvorsit­
zende Maria Mack und Pfarrer Konrad Bestle sprachen 
anlässlich des goldenen 50-jährigen Jubiläums vom 
eigentlichen „Gold“ dieses Hauses: Dass hier jedes Kind 
erfahren darf: Du bist wichtig. Du bist wertvoll. Du kannst 
dich entfalten mit deinen Talenten. Gerade heute brauche 
es Menschen mit Herz, die achtsam miteinander umgehen 
und lernen, dass Gemeinschaft nur dort gelingt, wo man 
aufeinander schaut und füreinander da ist. Eine besondere 
Freude war es, die beiden ersten Leiterinnen des (damals 
noch) Kindergartens, Eva Eidenschink und Barbara Becker, 
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begrüßen zu können. In Wort 
und Bild führten sie den Gästen 
die Anfänge des Hauses 
lebhaft vor Augen. 

Altbürgermeister und 
Gründervater Albert 
Strauß wiederum 
erinnerte daran, dass 
man damals mit viel 
Geschick die 
Zuschuss- und 
Förderquote auf sagenhafte 91% der Baukosten hoch­
schrauben konnte. Mathias Brüseken vom TSV Iffeldorf 
brachte einen Satz Fußbälle als Geschenk, Grundschullei­
terin Saskia Gampenrieder süße Nervennahrung für das 
ganze Team. 

Dieses inzwischen fast 40-köpfige Team hatte mit viel 
Liebe zum Detail für eine stimmungsvolle Atmosphäre im 
(Kinder-)Garten und fürs leibliche Wohl gesorgt. Und 
natürlich auch für drei wunderbare Auftritte ihrer Schütz­
linge: Bayerische Kinderlieder (begleitet und einstudiert 
von Angelika Grassl-Kerfers), einen musikalischen 
Streifzug durch 50 Jahre Haus-Geschichte mittels 
Zeitmaschine und den Tanz zum eigens kreierten Geburts­
tagssong (Julia Eisensehr).

Bei Kaffee und einer Kuchenkreation, die fast zu schade 
zum Anschneiden war, klang der festliche Nachmittag 
aus. Damit ist das Jubiläum aber noch nicht „abgefeiert“, 
das schon am 9. Mai mit der Teilnahme am dörflichen 
Hofflohmarkt erfolgreich begann. Die zahlreichen Gäste 
wurden mit Getränken, Gegrilltem und Kuchen versorgt. 
Auch für die Kinder war einiges geboten: Glitzertattoos 
und Kinderschminken sorgten für viel Freude und strahlen­
de Gesichter. Und am 9. Oktober veran­
staltet das Haus für Kinder schließlich 
eine große Party mit Streetfood, Seifen­
kistenrennen und weiteren Attraktionen. 

Mehr dazu in unserer 
nächsten Ausgabe.

Text und Fotos: Heiner Grupp 

ANZEIGE
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Würzige Wahlnachlese beim Starkbier
Die Tische in der Bürgermeister-Strauß-Halle waren gut besetzt, die Musik spielte 

groß auf, der Salvator war süffig und die Theaterer boten einen herrlich-witzigen Rückblick 
auf die Gemeinderatswahl: Rundum schön war’s im März bei der Josefi-Feier 

der Musikkapelle Iffeldorf-Antdorf.

Mit launigen Worten führte Dirigent Peter Haberle durchs 
Programm, seine Musikerinnen und Musiker zeigten sich 
in Höchstform und heizten mit flotten Rhythmen und 
Mitsing-Liedern die Stimmung im Saal gehörig an. Die rund 
200 Besucher – in großer Zahl war auch Antdorf vertreten! 
- wurden mit Speis und Trank vom Landgasthof bestens 
versorgt. Und die ersten Starkbier-Krüge waren schon 
geleert, als sich die Theaterer für ihre Einlage bereit 
machten.

Angelehnt an die „Elefantenrunde“ nach der Bundestags­
wahl sendete man live aus dem BodoTV-Studio die 
Wahlnachlese mit den vier Fraktionshäuptern von CSU, 
SPD, PWG und UWÖ. Das Moderatoren-Tandem förderte 
dabei manch Erstaunliches zutage, die Politiker-Doubles 

imitierten hervorragend ihre Vorbilder und deren Schwä­
chen, eingespielte Video-Interviews sorgten ebenfalls für 
große Heiterkeit. Der Clou war jedoch das menschliche 
Balkendiagramm-Quartett, das in seinen farbigen Overalls 
und mit viel Slapstick die Hochrechnungen präsentierte. 

Rauschenden Beifall gab es nicht nur für die Laienspiel­
gruppe, sondern am Ende eines äußerst kurzweiligen 
Abends auch für die Musikkapelle, die die Feier perfekt 
organisiert hatte und bis weit nach Mitternacht beste 
Unterhaltung bot. Gerne im nächsten Jahr wieder!

Text: Heiner Grupp, Fotos: Iffeldorfer Theaterer
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NACHBARSCHAFTSHILFE IFFELDORF E.V.

Engagement, das Iffeldorf zusammenhält
Volles Haus, positive Bilanz und viele neue Pläne: Bei der 

Jahreshauptversammlung der Nachbarschaftshilfe im Bürgersaal 
zog die Vereinsvorsitzende Ria Markowski eine rundum erfreuliche 

Bilanz des vergangenen Vereinsjahres.

Mit 3.412 geleisteten Arbeitsstunden und 53 Veranstaltungen hat die 
Nachbarschaftshilfe erneut eindrucksvoll gezeigt, wie stark das Ehrenamt in 
Iffeldorf trägt. Ob gemeinsamer Mittagstisch, Senioren-Café, Fahrdienste, 
Pflegeberatung oder Hilfe in Notfällen, in Haus und Garten sowie bei 
Besuchsdiensten: Die Bandbreite der Angebote ist groß. Hinzu kommen die 
Unterstützung bei Veranstaltungen, die Organisation von Ausflügen und die 
laufende Vereinsarbeit. All das macht deutlich, mit wie viel Einsatz die 
Teams und der Vorstand das Miteinander im Ort gestalten. Auch finanziell 
steht der Verein auf einem soliden Fundament, wie Fritz Skusa im Kassen­
bericht erläuterte. Getragen wird diese stabile Basis von fast 450 Mitglie­
dern, Spenderinnen, Spendern und Unterstützenden. Sie haben dazu 
beigetragen, dass die Nachbarschaftshilfe heute zu den mitgliederstärksten 
Vereinen in Iffeldorf zählt. Und auch im laufenden Jahr bleibt der Verein 
aktiv: Am 27. Juni steht ein großes Sommerfest im Bürgersaal und im 
Partnerschaftsgarten auf dem Programm. Für den 11. Juli ist ein Aktionstag 
rund um Pflege, Vorsorge, Gesundheit und Wohnen geplant. Am 22. August 
geht es gemeinsam mit den Siedlern nach Kelheim und zum Kloster 
Weltenburg. Darüber hinaus sind weitere Fahrten mit dem NBH-Bus sowie 
ein Malkurs im Stil von Bob Ross vorgesehen. Über alle Termine informiert 
die Nachbarschaftshilfe ihre Mitglieder regelmäßig per Mail-Rundbrief.

Wie die Nachbarschaftshilfe in Zukunft aufgestellt sein muss, wurde bei der 
Versammlung ebenfalls deutlich: mehr Professionalität, mehr digitale 
Unterstützung und eine engere Vernetzung. Denn nur so lassen sich die 
sozialen Aufgaben der kommenden Jahre und die Folgen des demografi­
schen Wandels verlässlich bewältigen. Klar ist schon jetzt: Die Strukturen 
der Nachbarschaftshilfe werden sich verändern. Mit der steigenden Zahl 
pflegebedürftiger Menschen wächst die Bedeutung der Nachbarschaftshil­
fe. Sie entlastet pflegende Angehörige und ergänzt das Hilfsangebot bis hin 
zu niedrigschwelligen Leistungen.

Entscheidend wird sein, weiterhin neue Mitglieder und Helferinnen und 
Helfer zu gewinnen, damit dieses wichtige Engagement langfristig getragen 
werden kann, denn die Gesellschaft verändert sich – und mit ihr auch die 
Erwartungen an Unterstützung, Teilhabe und gemeinschaftliches Leben im 
Alter. Die große Chance und Aufgabe dabei ist, ältere Menschen mit deren 
Kompetenzen, Erfahrungen und Wissen aktiv einzubinden. Noch nie war die 
Lebenserwartung so hoch wie heute, denn immerhin sind 47 % der Iffel
dorfer Bevölkerung 50 Jahre und älter. 

Zum Ende der Versammlung dankte die Vorsitzende allen Beteiligten für ihr 
Engagement. Eine besondere Anerkennung galt denjenigen, die fast vier 
Wochen lang den Spüldienst in der KiTa übernommen hatten: Sie erhielten 
als Dankeschön einen Gutschein.

Text: Ria Markowski, Vorsitzende der Nachbarschaftshilfe
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Gelungener Tanz in den Mai
Ein voller Bürgersaal, beste Stimmung und eine Musik, die sofort in die Beine ging: Der „Tanz in 
den Mai“ am 30. April wurde ein voller Erfolg, denn viele Gäste genossen den Abend unter dem 

Motto: „Wir tanzen, wie es uns gefällt“.

Neben dem Tanzvergnügen und dem Mitsingen von 
bekannten und verträumten Melodien sorgte auch die 
Aussicht auf Berge und Heuwinklkapelle im Bürgersaal für 
besondere Atmosphäre. Die Musiker der „NH-Combo“ 
hatten sichtlich Freude an der Veranstaltung – und diese 
Begeisterung sprang auf das Publikum über.
Beim argentinischen Tango konnten die geübten 
Schritte gezeigt werden und beim Twist wurden 
Erinnerungen an die Jugendzeit wieder wach. 
Auch die „Kleinsten“ waren mit großer Begeiste­
rung dabei, um die junggebliebenen Omas und 
Opas bei Musik und Tanz zu erleben. 
Marion Jakob und ihr Helferteam hatten alles top 
vorbereitet und verwöhnten die Gäste mit kleinen 
Schmankerln und einer feinen Getränkeauswahl.

Es war erneut ein stimmungsvoller Abend, der 
noch lange in Erinnerung bleiben wird. Ein herzli­
ches Dankeschön gilt allen Beteiligten sowie allen 
Gästen, die mitgefeiert haben und ganz besonders 
den Musikern, die mit Charme und Können für 
beste Stimmung sorgten und mit Twist, Rock’n Roll 

und Musik von Santana bis Genesis bei vielen Zuhörern 
schöne Erinnerungen weckten.

Text: Ria Markowski, Vorsitzende der Nachbarschaftshilfe 
Fotos: NBH

65. Hochzeitstag von Margit und Rudolf Lamprecht
Am 15. April durften Margit und Rudolf Lamprecht einen ganz besonderen Glückstag erleben: 

Sie feierten – nach 65 Jahren Ehe - ihre Eiserne Hochzeit.

Margit, die aus Antdorf stammt, arbeitete in jungen 
Jahren als Kindermädchen in Berg am Starnberger See. 
Bei einem Ausflug nach Starnberg lernte sie im Ver­
einsheim den begeisterten Fußballspieler Rudolf Lamp­
recht kennen. Die beiden verliebten sich und heirateten 

am 15. April 1961 
in Antdorf. Sie 
wohnten in Antdorf, 
Penzberg und 
Uffing, bevor sie 
die Wohnung in 
Iffeldorf fanden, in 
der sie jetzt schon 
seit über 50 
Jahren leben.

Rudolf Lamprechts größtes Hobby blieb der Fußball. 
Gemeinsam unternahmen die beiden viele schöne Reisen 
ins In- und Ausland – sie waren unter anderem allein 
15mal in Thailand. Und sie dürfen sich über drei Kinder, 
sechs Enkelkinder und vier Urenkelkinder freuen.

Zu diesem besonderen Ehejubiläum gratulierten unter 
anderem Bürgermeister Hans Lang und Pfarrer Konrad 
Bestle, der das Paar auf besonderen Wunsch von Margit 
Lamprecht hin segnete. Die ganze Familie feierte dann 
am Samstag im Märznhof in Nantesbuch zusammen mit 
dem Ehrenpaar dieses besondere Ehejubiläum. Auch 
Iffeldorferleben gratuliert sehr herzlich und wünscht den 
beiden noch viele schöne und gesunde gemeinsame 
Jahre!

Text: Conny Zachenhuber, Foto: Hans LangRudolf und Margit Lamprecht 

mit Pfarrer Konrad Bestle (v.l.).
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UNSER VEREINSLEBEN

SIEDLERVEREIN IFFELDORF E.V. 

Rückblick auf ein aktives Jahr und ein neuer Vorstand
Mit 85 Teilnehmern fand am 22. März die jährliche Mitgliederversammlung des Siedlervereins 

Iffeldorf e.V. in der Bürgermeister-Strauß-Halle statt. Kurt Markowski und Beate Becker führten 
mit Unterstützung von Andrea Dethloff gewohnt souverän durch den Nachmittag.

Zunächst würdigte Bürgermeister Hans Lang die engagier­
te Vereinsarbeit und dankte Vorstand und Beirat für ihren 
langjährigen Einsatz für das Dorfleben. Auch Markus 
Eppenich vom Eigenheimerverband Bayern schloss sich 
diesem Lob an und betonte die Bedeutung eines aktiven 
Vereinslebens für die Gemeinschaft. Nach einem stillen 
Gedenken an die verstorbenen Mitglieder blickte der 
Verein auf ein ereignisreiches Jahr 2025 zurück. Neben 
der Teilnahme an verschiedenen Dorfveranstaltungen 
standen unter anderem eine mehrtägige Reise nach Linz 
sowie ein Ausflug nach Landshut auf dem Programm. 
Auch der Austausch mit der 
Penzberger Siedlervereinigung 
sowie praktische Angebote wie 
die Feuerlöscher-Prüfung 
unterstrichen das breite 
Engagement des Vereins. Das 
Hauptaugenmerk des Siedler­
vereins liegt jedoch auf dem 
Geräteverleih – aktuell hat der 
Verein sein Angebot mit einem 
neuen Vertikutierer erweitert.

Für das Jahr 2026 sind erneut 
zahlreiche Aktivitäten geplant. Vorgesehen sind unter 
anderem Ausflüge nach Kelheim und entlang der Romanti­
schen Straße nach Würzburg sowie die Beteiligung am 
Ferienprogramm für Kinder und Jugendliche. Da der 
letztjährige Besuch eines „Escape-Games“ in Garmisch 
sehr gut ankam, entschloss sich der Vorstand dazu, 
dieses Event auch 2026 wieder anzubieten. Darüber 
hinaus erstellte der Verein eine neue Ehrenordnung. 

Ein zentraler Punkt der Versammlung waren die turnusmä­
ßigen Neuwahlen. Zuvor verabschiedete der Verein 
mehrere langjährige Vorstandsmitglieder. Besonders 
gewürdigt wurde Kurt Markowski, der nach 24 Jahren als 
erster Vorsitzender sein Amt niederlegte, für seine 
herausragenden Verdienste um den Verein. Unter großem 
Applaus wurde er zum Ehrenmitglied ernannt und bleibt 
dem Verein künftig im Beirat erhalten. Auch weitere 
Mitglieder der Vorstandschaft - Irmgard Feldl, Maria Höfle 
und Joachim Hauk - wurden mit großem Dank für ihr 
langjähriges Engagement verabschiedet.

Zur neuen Führung des Vereins wurden Beate Becker 
(1. Vorsitzende) und Andrea Dethloff (2. Vorsitzende) 
gewählt. Für die Kasse verantwortlich sind künftig Silvia 
Pelg und Simone Bauer. Im Rahmen der Versammlung 
ehrte der Verein außerdem zahlreiche Mitglieder für ihre 
langjährige Treue. Für 25 und 40 Jahre Mitgliedschaft 
erhielten die Geehrten Urkunden und Präsente. Aus dem 
Kreis der Vorstandschaft wurden Elisabeth Bauer und 
Harry Lederer für ihr 30- und 25-jähriges Engagement im 
Verein gewürdigt.  Zum Abschluss bedankte sich die neue 
Vorstandschaft bei allen Mitgliedern für das entgegenge­
brachte Vertrauen, die rege Teilnahme an der Versamm­
lung sowie die kontinuierliche Unterstützung des 
Vereinslebens. 

Weitere Informationen zum Siedlerverein Iffeldorf e.V. und 
seinen Leistungen finden Sie im Internet unter 
www.siedlerverein-iffeldorf.de. 
Text: Daniel Maier, Beate Becker
Fotos: Markus Bauer, Harald Lederer

Die alte und neue Vorstandschaft 
mit (v. l.n.r.): Beate Becker, 
Andrea Dethloff, Elke Hekel, 
Daniel Maier, Silvia Pelg, Maria 
Höfle, Joachim Hauck, Marianne 
Neckermann, Elisabeth Bauer, 
Marille Jaksch, Kurt Markowski, 
Simone Bauer, Markus Eppenich
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FREIWILLIGE FEUERWEHR

3.600 Stunden für die Sicherheit
Zwischen schweren Verkehrsunfällen, technischer Hilfeleistung bei Unwettern und einem 

lebendigen Vereinswesen: Die Freiwillige Feuerwehr Iffeldorf war im vergangenen Jahr gefordert 
wie selten zuvor. Mit 66 Einsätzen, einer neuen Jugendleitung sowie erfolgreicher Weiterbildung 

setzt die Wehr ein deutliches Zeichen für ehrenamtliches Engagement im Ort.

Einsatzgeschehen: Technische Hilfeleistung im Fokus

Das Jahr 2025 markiert mit 66 Einsätzen ein Jahr auf 
konstant hohem Niveau. Den Schwerpunkt bildeten mit 
52 Alarmierungen die Technischen Hilfeleistungen (THL). 
Besonders fordernd waren hierbei mehrere schwere 
Verkehrsunfälle, darunter ein Frontalzusammenstoß auf 
der B472 sowie ein Unfall mit Busbeteiligung nahe Gut 
Rettenberg. 

Neben klassischen Unwettereinsätzen forderte auch die 
drohende Gefahr eines Dammbruchs am Holzweiher die 
Feuerwehr über Stunden hinaus.
Ein wachsender Anteil entfällt zudem auf die Unterstüt­
zung des Rettungsdienstes. Als „First Responder“ 
leisteten die Kameradinnen und Kameraden qualifizierte 
Erstversorgung oder unterstützten bei Tragehilfen und 
Türöffnungen im Ortsgebiet. 
Im Bereich der Brandbekämpfung verzeichnete die Wehr 
zehn Einsätze. Hervorzuheben sind hier zwei PKW-Brände 
sowie vier Mittelbrände, darunter Einsätze im Saunabe­
reich des Piorama und beim Brand eines landwirtschaftli­
chen Anwesens in Rieden.

Insgesamt leisteten die Mitglieder der Feuerwehr Iffeldorf 
im vergangenen Jahr rund 3.600 Stunden freiwilligen 
Dienst. Etwa 2.000 Stunden entfielen direkt auf das 
Einsatzgeschehen – ein Wert, der sich aus der hohen 
durchschnittlichen Ausrückstärke von 13 Personen pro 
Einsatz ergibt. Die restliche Zeit investierten die Helfer in 
Übungen, Brandschutzerziehung, Öffentlichkeitsarbeit 
(z.B. Website und Soziale Medien), die Wartung der 
Technik sowie die Ausbildung. Besonders erfreulich ist, 
dass drei neue Maschinisten ihren Lehrgang erfolgreich 
absolviert haben und drei Kameraden den LKW-Führer­
schein erwarben.

Führungswechsel bei der Jugendfeuerwehr

Ein besonderes Highlight war der dritte Platz unserer 
Jugendgruppe beim Kreisjugendfeuerwehrtag. Dieser 
Erfolg ist eng mit der Arbeit von Felix Huber verknüpft, der 
nach langjähriger, erfolgreicher Tätigkeit als Jugendwart 
sein Amt zur Verfügung stellte. Die Nachfolge ist bereits 
bestens geregelt. Andreas Michl übernimmt das Amt des 
ersten Jugendwarts. Er wird dabei tatkräftig von Maxi 
Scheuerer und Michael Berchtold als Stellvertreter 
unterstützt. Mit frischem Wind und neuen Mitgliedern 
blickt die Jugendabteilung optimistisch in die Zukunft.
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Erfolgreicher Abschluss  
der Modularen Truppausbildung

Vier Mitglieder unserer Wehr haben die 
diesjährige Modulare Truppausbildung 
(MTA) für den Bezirk Ost in Penzberg 
erfolgreich abgeschlossen. Damit haben 
Sophie Borchard, Regina Höger, Jannis 
Nolden und Luis Richter einen wichtigen 
Grundstein für ihren aktiven Dienst bei der 
Feuerwehr gelegt. Die Ausbildung von Mitte 
Januar bis Ende März hatte es in sich: Mit 
zwei bis fünf Einheiten pro Woche war der 
Zeitplan für die Teilnehmer äußerst eng 
getaktet. Neben dem hohen Zeitaufwand 
galt es, jede Menge neues Wissen zu pauken und prakti­
sche Fähigkeiten zu verinnerlichen. Der Lehrgang deckte 
dabei alle Grundlagen ab, die man als Feuerwehrmann 
oder -frau im Einsatz beherrschen muss: Fahrzeug- und 
Gerätekunde, Löschaufbau und technische Hilfeleistung, 
rechtliche Grundlagen und Unfallverhütung, 
Funkausbildung.
Die Übungen fanden nicht nur in Penzberg statt, sondern 
auch in Iffeldorf, Seeshaupt, Bernried und Sindelsdorf. Ein 
herzliches Dankeschön geht dabei besonders an die FF 
Penzberg für die Organisation und Durchführung der 
Ausbildung. Die Abschlussprüfung am 20. März wurde von 
unseren vier Teilnehmern mit Bravour gemeistert.

Doppelter Erfolg: Leistungsabzeichen bestanden

Das war aber noch nicht alles: Die Vier nutzten die 
Gelegenheit und erwarben parallel zur Basisausbildung 
das bronzene Leistungsabzeichen „Löscheinsatz“. 
Zusammen mit Feuerwehrleuten aus Seeshaupt traten sie 
zur Prüfung an und haben auch diese souverän bestan­
den. Die Freiwillige Feuerwehr Iffeldorf gratuliert Sophie, 
Regina, Jannis und Luis ganz herzlich zu dieser starken 
Leistung!

Vereinsleben und Tradition

Auch abseits der Einsätze und 
Ausbildungen war die Feuerwehr 
eine tragende Säule der Dorfge­
meinschaft. Ob beim Nachtro­
deln in Ehrwald, dem Faschings­
ball im Gerätehaus, dem Grillfest 
oder der Ausrichtung des 
Sonnwendfeuers – die Kamerad­
schaft kam nie zu kurz. Sportlich 
glänzten unsere Skifahrer bei den 

2. Bayerischen Feuerwehr-Skimeisterschaften in Gar­
misch-Partenkirchen, wo sie, lautstark unterstützt vom 
eigenen Fanclub, hervorragende Platzierungen erreichten. 
Zudem besuchten wir die Jubiläumsfeiern unserer 
Kameraden in Pähl, Murnau und Raisting und stellten 
jüngst unsere Halle und viele Helfer fürs Partnerschaft­
streffen Iffeldorf - Châteaubourg zur Verfügung.

Wenn Sie mehr über die Feuerwehr 
wissen wollen, kommen Sie einfach 
mal bei uns vorbei. Wir sind, wenn es 
die aktuelle Lage zulässt, jeden 
Mittwoch ab 19:00 Uhr im Feuerwehr­
haus anzutreffen. Infos über aktuelle 
Einsätze und Neuigkeiten rund um die 
Feuerwehr Iffeldorf finden Sie wie 
immer auf der Internetseite 
www.iffeldorf.feuerwehren.bayern

Text: Team Öffentlichkeitsarbeit der FF 
Iffeldorf, Regina Höger
Fotos: Archiv Feuerwehr Iffeldorf

Ehrungen und Beförderungen

Für 20 Jahre Dienst wurden Christian Gleixner, Franzis­
ka Bronner und Rene Seeger geehrt, für 25 Jahre 
Thomas Pelg, für 30 Jahre Mark Nolden. Befördert 
wurden zu Oberfeuerwehrmännern bzw. -frauen 
Alexander Klier, Carolin Scharrer, Fiona Killermann, 
Sabrina Franke, Birgit Jehmüller, Michael Weisenbach, 
Christian Quint, Rolf Johannes und Tobias Pelg. Zum 
Löschmeister wurde Georg Ostermaier, zum Hauptlö­
schmeister Felix Huber befördert. Geehrt wurden auch 
verdiente Vereinsmitglieder: Für 60 Jahre Werner 
Goldhofer und Albert Strauß, für 20 Jahre Christian 
Gleixner, Rene Seeger und Franziska Bronner.
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SKICLUB IFFELDORF 1979 E.V.

Ehrungen und Mountain-Bike (MTB) 
Auf der Jahreshauptversammlung des Skiclubs wurden einige Mitglieder für ihr langjähriges, 

herausragendes Engagement im Verein geehrt. Außerdem stellte die MTB-Sparte ihr 
abwechslungsreiches Sommerprogramm vor.

Auf der Jahreshauptversammlung am 16. April gab es für 
Christa Pankratz, Dani Liebhardt, Maria Degen und 
Thorsten Kurth eine besonders freudige Überraschung. 
Der erste Vorsitzende Markus Degen bedankte sich für ihr 
großes Engagement über viele Jahre im Verein und 
überreichte ihnen als Anerkennung die Bayerische 
Ehrenamtskarte. 

Ausführlich wurde auch über das diesjährige Angebot der 
MTB-Sparte informiert. Im MTB-Parcours in Iffeldorf wird 
gelernt, sicher mit dem Mountainbike unterwegs zu sein, 
eine gute Position und Balance zu halten, richtig zu 
bremsen, saubere Kurven zu fahren und erste Sprung­
erfahrungen zu sammeln. Bei den Trainingseinheiten im 
Gelände werden diese Fähigkeiten vertieft: Es geht über 
Wurzel- und Steinpassagen, bergauf und bergab. Das 
Training findet bei jedem Wetter statt, außer bei Gewitter. 
Alle Termine für diesen Sommer sind der Tabelle zu 
entnehmen.

Mehr Informationen und Anmeldeformulare gibt es unter: 
www.skiclub-iffeldorf.de/MTBKurse-1-19.htm.  
Anmeldung zu den Kursen und Fragen:  
mountainbike@skiclub-iffeldorf.de 

Text: Silke Hansen, Fotos: Markus Degen

Termine Was Wo Treffpunkt

Fr. 12.06.2026 MTB Training (Kinder & Erwachsene) Parcours Bikepark Iffeldorf, 15:00 Uhr

Sa. 20.06.2026 MTB Technikkurs für Erwachsene und E-Bike-Fahrer rund um die Ruine Werdenfels Wanderparkplatz Burgrain, 10:00 Uhr

Fr. 26.06.2026 MTB Training (Kinder & Erwachsene) in Benediktbeuern Bikepark Iffeldorf, 15:00 Uhr

Fr. 03.07.2026 MTB Training (Kinder & Erwachsene) Parcours Bikepark Iffeldorf, 15:00 Uhr

10.-12.07.2026 MTB Camp im Bayerischen Wald, Geißkopf 10.06. Bikepark Iffeldorf, 14:30 Uhr

Fr. 24.07.2026 MTB Training (Kinder & Erwachsene) Parcours Bikepark Iffeldorf, 15:00 Uhr

10.-13.09.2026 MTB Camp Saalbach, Österreich 10.09. Bikepark Iffeldorf, 14:00 Uhr

Mittwochs bei gutem Wetter MTB-Treff für fortgeschrittene Erwachsene nach Absprache
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Gut Aiderbichl - Wir helfen Tieren_rot.pdf   1   11.07.13   12:48

ANZEIGE

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.
Unser Gut ist Mittwoch bis Sonntag von 09:00 bis 18:00 Uhr geöffnet (in den Ferien täglich).

Alle Termine online auf www.gut-aiderbichl.com.

Gut Aiderbichl lffeldorf . Osterseehof 1 . 82393 lffeldorf/Bayern (Ortsteil Staltach) . Tel. 08801-9156550



33 | 2-2026

UNSERE UMWELT

BIBERFÜHRUNG FÜR FAMILIEN

Heimliche Nager am See
Schleifspuren am Ufer, geschälte Rinde und typische Fraßspuren an dünnen Stämmen. Selbst vor 

dicken Bäumen scheint der heimliche Nager keinen Respekt zu haben. 

Wer sich in diesem Frühjahr auf einen Rundgang an den 
Osterseen begab, konnte die Spuren nächtlicher Aktivitä­
ten vor allem an der Blauen Gumpe finden und am Kanal, 
der Fohn- und Großen Ostersee verbindet. Verantwortlich 
dafür ist der Biber, das größte europäische Nagetier: Von 
der Nasenspitze bis zum Schwanzende kann er bis zu 
eineinhalb Meter messen. Ursprünglich war er in weiten 
Teilen Europas heimisch, wurde jedoch im Zuge der 
Verfolgung durch den Menschen und der Zerstörung 
seines Lebensraumes nahezu ausgerottet. Als Folge von 
Schutzmaßnahmen hat er nun sein ursprüngliches Gebiet 
wieder besiedelt. In Bayern kann man heute von ca. 5.500 
Revieren mit über 20.000 Tieren ausgehen.

Um mehr über dieses interessante Säugetier zu erfahren, 
hatten sich Anfang März über fünfzig Interessierte – über­
wiegend Familien mit ihren Kindern – am Gemeindestadel 
eingefunden, um der Einladung von Margret Hütt zu 
folgen. Die in Iffeldorf aufgewachsene Geografin hat lange 
in der Umweltbildung gearbeitet und ist heute als Gebiets­
betreuerin für die Tölzer Alpen bei der Unteren Natur­
schutzbehörde aktiv. Unterstützt wurde sie an diesem fast 
schon sommerlich-warmen Tag von ihrer Tochter 
Katharina, von den Naturschutzwächtern Christian 
Gleixner und Wolfgang Döhl sowie von Marion Jakob, 
Elena Lang und Gerhard Kerfers.  

Ein Biber zum Anfassen

Aufgrund der hohen Teilnehmerzahl 
wurden drei Gruppen gebildet, die auf 
ihrem Weg zum „Kanal“ unterschiedliche 
Stationen mit verschiedenen Referenten 
besuchen konnten. Margret Hütt setzte 
sich bei ihrem Vortrag zusammen mit 
den Kindern auf den Boden und breitete 
vor sich ein echtes Biberfell aus. Ganz 
weich fühlte es sich an, als die Kinder 
vorsichtig über die Haare strichen. Diese 
schützen vor dem Eindringen von Wasser und 
speichern die Luft im Fell. Somit friert der Biber 
nicht. Die Vorderfüße haben fünf Finger, mit 
denen das Tier greifen kann, aber die Hinterfüße 
haben Schwimmhäute zwischen den Zehen. „Wie 
können Biber denn unter Wasser sehen?“ Die Fragen der 
Kinder waren ganz praktischer Natur. Und: „Werden die 
Zähne vom vielen Nagen nicht stumpf?“ Auch darauf hatte 
Margret Hütt immer die passenden Antworten. 

Für die Erwachsenen hatte die Naturpädagogin ebenfalls 
spannende Informationen parat. Laut einem Papstedikt 
aus dem Mittelalter wurden angeblich Teile des Biberkör­
pers zu den Fischen gezählt – hatte das Tier doch einen 
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beschuppten Schwanz und lebte im Wasser. Erwünschter 
Nebeneffekt: Nun durfte man das Tier ab den Hinterbeinen 
- also die Biberschwänze - auch an den kirchlichen 
Fastentagen essen. „Und welche Feinde hat der Biber 
heute?“ Erwachsene Biber haben wenig natürliche Feinde. 
Sie sind unter Wasser kaum angreifbar und sehr wehrhaft. 
Aber Füchse, Hunde und große Fische wie z.B. der Hecht 
können einem unerfahrenen jungen Biber durchaus 
gefährlich werden.

Die hohe Kunst des Dammbaus 

Für das Thema Dammbau war die Grundschullehrerin 
Katharina Hütt zuständig. „Biber sind darin wahre Meister 
und wissen genau, wie man das Bauwerk im Verhältnis zur 
Fließrichtung des Gewässers errichten muss“, erklärte sie, 
während sie im Bett des ausgetrockneten Steinbachs 
stand und das Prinzip erläuterte. Anschließend konnten 
die Kinder mit ihren Eltern selbst einen kleinen Damm 
bauen. Katharina Hütt schilderte, dass die Eingänge von 
Biberbauten zwar unter Wasser liegen, der eigentliche 
„Wohnbereich“ sich allerdings darüber befindet. 
Doch wozu braucht der Biber einen Damm? „Damit staut er 
Bäche, um den Eingang seiner Wohnung unter Wasser zu 
halten. So ist er besser vor Feinden geschützt“. Praktischer 
Nebeneffekt: Auf dem Wasser kann er sein Baumaterial 
viel leichter transportieren.  

Im Bau leben die Eltern mit ihren ein- und zweijährigen 
Jungen. Erst mit zwei bis drei Jahren verlassen die 
Jungtiere die Familie, lassen sich aber meist in der 
Nachbarschaft der Eltern nieder. Somit können wir 
annehmen, dass auch die Biberfamilien an den Osterseen 
zu einer Großfamilie gehören. Erst wenn alle möglichen 
Reviere besetzt sind, müssen sich die Nachkommen einen 
neuen Lebensraum suchen.

Holzschnitzer bei der Arbeit

An der Blauen Gumpe bekamen die Teilnehmer einige 
Bäume zu sehen, an denen der Biber bereits gearbeitet 
hatte. Biber sind reine Pflanzenfresser, und neben der 
leckeren Baumrinde fressen sie regelmäßig auch junge 
Triebe und Blätter sowie Gräser und Kräuter, im Winter vor 
allem Weichhölzer.  Vorzugsweise fällen sie dazu kleinere 
Bäume mit einem Stammdurchmesser bis ungefähr 
Armdicke, die sie dann entasten und in Stücke zerlegen. 
Christian Gleixner deutete auf kurze, dünne Äste am Boden 
der Gumpe. „Hier hat der Biber sich einen Vorrat angelegt, 
und das Wasser hält die Leckerbissen frisch.“ 
Ein kurzes Wegstück weiter trafen die Gruppen dann auf 
Wolfgang Döhl, der eine Drahtschere in der Hand hielt. An 
einem Baum lehnten schon einige Rollen Maschendraht. 

An den Osterseen regeln, wie in ganz Deutschland, 
Managementpläne die Maßnahmen, mit denen Konflikte 
zwischen Naturschutz und dem Menschen vermieden 
werden sollen. Da der Biber in Deutschland streng 
geschützt ist, kann man ihm nur den Appetit verderben. 
Zu diesem Zweck ummantelt Döhl den unteren Teil 
gefährdeter Bäume mit einem Drahtgeflecht. „Eine Lage 

vom richtigen Material reicht, das muss man nicht 
mehrfach umwickeln“, erklärte er. „Und Bäume, die bereits 
angeknabbert sind, muss man nicht mehr schützen - dann 
ist es bereits zu spät.“

Picknick am See

Nach so viel Informationen hungrig geworden, fanden sich 
alle Teilnehmer rund um den Badeplatz am Großen 
Ostersee zum gemeinsamen Picknick ein. Der erste 
wirklich warme Tag des Jahres bot sich dazu perfekt an. 
Als „Nahrungsergänzungsmittel“ hatten die Referenten 
geschälte Karotten mit im Gepäck. Damit konnten sich die 
Kinder selbst wie Biber fühlen, und dem Wurzelgemüse die 
typischen Nagerspuren verpassen. Und die Unterhaltungen 
drehten sich selbstverständlich um die emsigen Mitbe­
wohner, die mit uns das Naturjuwel Osterseen teilen. 
Durch ihre „Baumfäll-Aktionen“ verändern sie die Land­
schaft, was nicht jedem gefällt, doch die Forschung hat 
gezeigt, dass in Bibergebieten die Vielfalt an Tier- und 
Pflanzenarten deutlich zunimmt.

Aus den vielen Gesprächen war zu entnehmen, dass es 
den Kindern und Erwachsenen große Freude bereitet hat, 
mehr über die scheuen Nager an den Osterseen zu 
erfahren. Und es war schön zu hören, dass man weitere 
Veranstaltungen dieser Art sehr begrüßen würde.

Text und Fotos: Klaus-Peter Hütt
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BUND NATURSCHUTZ ORTSGRUPPE

Zwei neue Bäume für Iffeldorf - Zeichen  
für Verantwortung und Zukunft

Zwei neue Bäume wachsen seit letztem Herbst in Iffeldorf. 
Während Elsbeere und Eiche gut anwachsen, verschwinden andernorts im Dorf immer wieder alte 

Bäume still und ohne Konsequenzen. Ein Anlass, darüber nachzudenken, was Iffeldorf dabei 
verliert – und was es schützen könnte. 

Am Heuwinkl-Spielplatz und entlang des Weges 
dorthin wachsen zwei neue Bäume in die Höhe: 
eine Elsbeere und eine Eiche. Beide Bäume sind 
gut angewachsen, treiben kräftig aus und werden 
vom Bauhof Iffeldorf mit Wasser versorgt. Dafür 
ein herzliches Dankeschön! Gepflanzt wurden sie 
im Dezember 2025 von der Ortsgruppe Iffeldorf 
des Bund Naturschutz – als bewusstes Zeichen 
nach zwei schmerzhaften Verlusten. Eine große, 
seit Jahrzehnten ortsbildprägende Linde auf 
einem Privatgrundstück musste einem Neubau 
weichen. Eine weitere, jüngere Linde, die anläss­
lich des 30-jährigen Bestehens der Ortsgruppe 
am Osterseeweg gepflanzt worden war, wurde 

über Nacht abgesägt und verschwand spurlos. Einen 
echten Ersatz für solche Bäume gibt es nicht. Wir wollten 
dennoch ein Zeichen setzen und zumindest perspektivisch 
für neues Grün sorgen.

Was ein Baum für ein Dorf bedeutet
Bäume sind keine bloße Dekoration. Sie prägen das 
Gesicht eines Ortes, manchmal über Jahrhunderte. Eine 
weit ausladende alte Linde, eine knorrige Eiche am 
Wegrand, eine malerische Birke am Feldrand – solche 
Bäume sind Orientierungspunkte, Erinnerungsträger, 
Treffpunkte. Ihr Verlust hinterlässt nicht nur eine ökologi­
sche, sondern auch eine sichtbare, fühlbare Lücke im 
Ortsbild. Iffeldorf ist davon betroffen. In den letzten Jahren 
wurden wiederholt alte und große Bäume gefällt – weil 
neu gebaut wird, weil Bäume „im Weg” sind, oder schlicht 
weil jemand ein „aufgeräumtes Grundstück” bevorzugt. Ein 
besonders auffälliges Beispiel: Am Rande vom Parkplatz 
beim „Petermichl“ wurde vor kurzem eine große und 
malerische Birke gefällt – ein Solitärbaum, der den Blick in 
Richtung Heuwinkl seit langer Zeit geprägt hatte.

Keine Pflicht – aber eine Verantwortung
Iffeldorf hat keine Baumschutzverordnung. Das bedeutet: 
Eigentlich darf jeder Baum gefällt werden – ohne Geneh­
migung, ohne Ersatzpflanzung, ohne Konsequenzen. 
Rechtlich ist das in Ordnung. Die Frage danach, was wir als 
Dorfgemeinschaft wollen und welches Bild wir von 
unserem Ort haben, ist aber auch legitim. Vielleicht sollte 
Iffeldorf auch über eine Baumschutzverordnung nachden­

ken? Eine solche würde ja nicht bedeuten, dass niemand 
mehr einen Baum auf dem eigenen Grundstück fällen darf. 
Sie könnte aber dazu beitragen, dass vor der Fällung ein 
Gespräch stattfindet, also ein Reflektieren über die 
Notwendigkeit. Falls eine Entfernung unumgänglich sein 
sollte, könnte eine Ersatzpflanzung den Verlust zumindest 
mittelfristig ausgleichen.

Elsbeere und Eiche – 
zwei Hoffnungsträger
Die Elsbeere am Heu­
winkl-Spielplatz – ein in 
Bayern seltener Baum – wird 
künftig Schatten spenden 
und mit ihren kleinen 
Früchten Vögel und Men­
schen erfreuen. Die Eiche 
fügt sich harmonisch in eine 
bestehende Eichenreihe ein. Gepflanzt wurden beide 
Bäume mit tatkräftiger Hilfe von Kindern aus den Kinder­
gruppen der Ortsgruppe, die mit sichtbarer Begeisterung 
Schaufeln schwangen und für einen ersten Wasservorrat 
aus Schnee sorgten. Möglich gemacht haben das eine 
großzügige Spende des Bauträgers eines Neubauvorha­
bens sowie Spenden von Mitgliedern. Dafür ein herzliches 
„Vergelt’s Gott“!
Text: Daniela Benning, Fotos: Bund Naturschutz
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Die Bund Naturschutz Ortsgruppe konnte zwei Mitautoren 
des Buches „Bayerns Wilde Moore“ für eine Präsentation 
ihrer Multimediashow gewinnen. So füllte sich Ende 
Februar der Bürgersaal im Rathaus mit vielen interessier­
ten Gästen. Die beiden Fotografen und Autoren Niklas 
Banowski und Christopher Meyer präsentierten außerge­

wöhnliche Bilder sowie 
fesselnde, musikalisch 
unterlegte Bildsequenzen 
von Moorlandschaften mit 
ihrer einzigartigen Tier- 
und Pflanzenwelt. Über 
einen langen Zeitraum 
hinweg haben die beiden 
Fotografen den seltenen 
und schützenswerten 

Lebensraum Moor in Bayern zu allen Jahreszeiten besucht 
und konnten das Publikum nicht nur mit einmaligen 
Naturaufnahmen, sondern auch mit 
fundiertem Fachwissen und heiteren 
Anekdoten begeistern.

An die teilweise extremen Lebensbedin­
gungen in Hoch- oder Niedermooren 
haben sich nur ganz bestimmte Tier- und 
Pflanzenarten angepasst. Darunter 
natürlich die Torfmoose, ohne die es 
diesen Lebensraum gar nicht gäbe. 

Aber auch zahlreiche andere Tiere und Pflanzen, die nur 
hier und unter den speziellen Bedingungen eines Moores 
in der Lage sind zu überleben.

In Deutschland und auch in Bayern fielen leider rund 95% 
der Moorflächen dem Land- und Torfhunger zum Opfer. 
Sie wurden entwässert und anschließend intensiv genutzt. 
Auch heute noch wird in Deutschland Torf abgebaut, wenn 
auch weit weniger als in anderen Ländern. Obwohl es 
längst bessere Alternativen gibt, landet immer noch zu 
häufig der in Jahrtausenden gewachsene Moorboden als 
Blumenerde in unseren Gärten und Balkonkästen. Dieser 
Abend trug sicherlich dazu bei, das Bewusstsein für die 
Bedeutung dieser besonderen Lebensräume zu stärken. 
Als Iffeldorfer dürfen wir uns freuen, inmitten solch 
einzigartiger Nachbarn zu wohnen, und sind uns der 
Verantwortung für ihr Wohlergehen bewusst! Erfreulicher 
Nebeneffekt der Veranstaltung: Es gab fünf neue Mitglie­

der in der BN-Ortsgruppe an 
diesem Abend, darunter den 
eintausendsten Neueintritt in 
Bayern im Jahr 2026! Dieser 
wurde sogleich mit einem Buch 
der Autoren beschenkt.

Text: Waldemar Ernest 
 Fotos: Niklas Banowski

Multimediashow 
„Bayerns wilde Moore"

Ein kurzweiliger Vortragsabend im Bürgersaal 
mit einmaligen Bildern von unseren bayerischen Moor-Lebensräumen 

fand großen Anklang. 

Kreuzotter

Sonnentau 
mit Beute
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Neues an der Limnologischen Forschungsstation
Mitten am Vitusplatz in Iffeldorf hat die Limnologische Forschungsstation 

der Technischen Universität München ihren Sitz. 

Seit 1987 wird hier zur Gewässerbiologie der Osterseen 
geforscht – also direkt vor unserer Haustür.  
Im vergangenen Jahr begann eine neue Phase: Mit Prof. 
Dr. Ann-Marie Waldvogel hat ein neues Team die Arbeit 
übernommen.

Im Zentrum steht eine drängende Frage: Wie reagieren die 
Lebensgemeinschaften der Osterseen auf den globalen 
Wandel – und gelingt es ihnen, sich daran anzupassen?

Gleichzeitig engagiert sich das Team vor Ort in der 
Umweltbildung und im Austausch mit der Öffentlichkeit, 
um Forschung erlebbar zu machen und Wissen weiterzu­

geben. Denn was hier an den Osterseen untersucht wird, 
betrifft auch viele andere Ökosysteme weltweit. Und so 
reicht die Arbeit der Iffeldorfer Forschungsstation weit 
über die Region hinaus: Projekte führen das Team in 
extreme Wüstenlandschaften wie die Atacama und die 
Namib ebenso wie an die großen Seen Ostafrikas. Hinter 
all dem steht ein vielfältiges Team aus Wissenschaftler:in­
nen, Doktorand:innen, technischen Assistent:innen sowie 
Mitarbeitenden in Haus, Verwaltung und Lehre.

Künftig möchten wir an dieser Stelle regelmäßig Einblicke 
in unsere Arbeit geben – von den Osterseen bis in entlege­
ne Regionen der Welt.
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LIMNOLOGISCHE STATION

Der Klimagarten - ein Schulprojekt im Rahmen 
des Klimafrühlings Oberland

Der Klimawandel ist längst kein fernes Zukunftsthema mehr – auch bei uns verändern sich 
Temperaturen, Niederschläge und die Verfügbarkeit von Wasser spürbar. Mit dem Projekt „Klimagarten 
Iffeldorf“ wollen wir diese Veränderungen sichtbar und begreifbar machen und gleichzeitig praktische 

Ideen für eine klimaangepasste Gestaltung von Gärten und Lebensräumen aufzeigen. 
Besonders wichtig war uns dabei, Kindern und Jugendlichen einen positiven und kreativen Zugang zum 

Thema zu ermöglichen: Wer versteht, wie Natur, Klima und Wasser zusammenhängen, kann 
Veränderungen besser einordnen und Zukunft aktiv mitgestalten.

Das Projekt entstand im Rahmen des Klimafrühlings 
Oberland und wurde von Wissenschaftler:innen der 
TUM-Forschungsstation begleitet. In der Forschung 
beschäftigt sich das Team um Prof. Waldvogel mit den 
Folgen des Klimawandels für unsere Gewässer und 
Landschaften – auch hier in den Osterseen. Der Klimagar­
ten soll zeigen, wie sich Natur und Menschen an solche 
Veränderungen anpassen können und welche Ideen 
bereits heute helfen, unsere Umwelt widerstandsfähiger 
zu gestalten.

Besonders schön war, dass der Garten gemeinsam mit 
Schülerinnen und Schülern der Grundschule Iffeldorf, der 
Förderschule und der Mittelschule Penzberg gestaltet 
wurde. Die Kinder und Jugendlichen brachten eigene 
Ideen, Kreativität und viel Begeisterung ein. So entstand 
nicht nur ein Garten, sondern auch ein lebendiger Lernort, 
an dem spielerisch Wissen über Klima, Wasser und Natur 
vermittelt wurde. 

Der Garten selbst macht den Klimawandel auf unter­
schiedliche Weise sichtbar. Umrahmt wird er von einem 
Zaun mit den sogenannten Klimastreifen des Landkreises 
Weilheim-Schongau. Der Farbverlauf von Blau zu Rot zeigt 
die Entwicklung der Durchschnittstemperaturen über viele 
Jahrzehnte: Blaue Töne stehen für kühlere Jahre, rote 
Töne für zunehmend wärmere Jahre. So wird der Klima­
wandel auf einen Blick sichtbar. Im Zentrum des Gartens 
befindet sich ein Hügelbeet in Ost-West-Ausrichtung. 
Dadurch entstehen eine kühlere Nordseite und eine 

wärmere Südseite, sodass Pflanzen mit unterschiedlichen 
Ansprüchen auf engem Raum wachsen können. Dort wird 
künftig vor allem Gemüse angebaut.

Ergänzt wird der Garten durch 
zwei Mauerbeete, die an 
traditionelle Methoden aus 
Nordafrika und Lanzarote 
angelehnt sind. Halbmondför­
mige Mauern spenden den 
Pflanzen Schatten und 
schützen besonders den 
Wurzelraum vor Austrocknung. 
Dahinter befindet sich ein kleiner Teich sowie eine 
Natursteinwand, die Wildbienen und anderen Insekten 
wertvollen Lebensraum bietet.

So verbindet der Klimagarten Klimawissen, Artenvielfalt 
und praktische Ideen für eine klimaangepasste und 
widerstandsfähige Gestaltung unserer Umwelt direkt vor 
der eigenen Haustür.

Text und Fotos: Ann-Marie Waldvogel
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Pfiad eich 
Scho efda hob i mi schwar do, imma wieda a neie 
Gschichd vo meina Kindheid aus`m Hirnkasdl herzhoin. I 
glab jezd is ois erzoid. Drum her i auf.
I find, dass unsa boarische Schbrach a scheene Schbrach 
is. Deshoib soidad ma s a weida pflegn. Neile hob i g`lesn, 
dass de KI mid boarisch total übafordad is und nix damid 
ofanga ko. Des find i guad! Wenigsdns oa KI-freia Raum.
Ois Lehra hob i bei manche Kinda mid Boarisch a punkdn 
kenna. Wia i amoi wieda a neie Klass g`riagd hob, hod ma 
a Muadda nach`m ersdn Eltanobnd no kurz wos erzoid. Wia 
da Bua am ersdn Schuidog hoamkemma is, hod sie eam 
g`frogd, wos fia neie Lehrarin oda wos fian Lehra ea nacha 
g`riagd hod. Drauf hod a nua g`sogd: “Mei, Mama, endlich 
a Mo und boarisch reda a no!“
Sogn mechd i no, dass mi ab und zua Leid aus`m Dorf 
o`gred ham und g`sogd ham, dass eana meine Gschichdn 
g`feun. De oana, weil`s auf boarisch g`schriebn san, de 
andan, weil si se an de eigne Kindheid erinnad ham.
Des hod mi nadürli g`freid!

Gerhard Färber

Liebe Leserin, lieber Leser,

Sie haben richtig gelesen, dies war das letzte G`schicht’l 
vom Gerhard Färber. Sie fragen sich, warum? Es ist ganz 
einfach, unser Gerhard zieht leider von Iffeldorf weg und 
scheidet somit aus dem Redaktionsteam aus. Wir sagen 
herzlichen Dank für seine langjährige Unterstützung, für 
seine Korrekturen, fürs Austragen und natürlich für seine 
G’schichtl’n aus seiner Kindheit, auf die wir künftig 
verzichten müssen. Wir haben volles Verständnis für seine 
Entscheidung und wünschen ihm und seiner Frau für die 
Zukunft alles Gute und viel Freude! Noch mal Danke und 
mach’s guad! 

Rudi Michl für das gesamte Redaktionsteam Fo
to
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Viel Spaß beim Finden und Raten!

Welche Figur ist aus welchem Steinhaufen entstanden? 

RÄTSEL
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Sudoku - Rätselspaß
KREUZWORTRÄTSEL:

Lösungswort: GRUNDSCHULE

Rätsel-Lösungen

ANZEIGE

SUDOKU:

KINDERRÄTSEL:
1 a, 2 b, 3 c
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KULTUR

Nach einem sonnigen Neujahrsanspielen kam schnell eine 
kurze, intensive Faschingszeit, in der wir zum ersten Mal 
für die Seeshaupter Trachtler beim Faschingsball gespielt 
haben. Unser eigener Ball in Antdorf, am Valentinstag 
passend unter dem Motto „Maskenball der Liebe“, wurde 
wie immer sehr gut angenommen, die Stimmung war 
prächtig und wurde noch angeheizt durch den Auftritt der 
Iffeldorfer Teeniegarde und unseres „Musikermänner­
balletts “. 

Bei der sehr gut 
besuchten Josefifeier, 
bei der wir unter der 
Leitung von Peter 
Haberle musizierten, 
sorgten die Iffeldorfer 
Theaterer mit einer 
kurzweiligen „Wahl­
nachlese“ für zusätzli­
che Unterhaltung (s. 
eigener Bericht).

Unter der Leitung von Georg Goldhofer haben wir auch 
wieder den Schützenball im April musikalisch gestalten 
dürfen. Es macht immer besonders Spaß, wenn viel 
getanzt wird. Außerdem stellte sich bei dieser Gelegenheit 
heraus, dass einige Musiker/innen nicht nur perfekt ihre 
Töne, sondern am Schießstand auch die Scheiben 
exzellent treffen. 

Auch wenn in diesem Jahr kein 
Maibaum aufgestellt wurde, 
haben wir beim Maifest und 
allerbestem Wetter sehr gerne 
zur Unterhaltung aufgespielt. 
Nicht nur als Musikerinnen 
machten dabei unsere Damen 
mit ihren neuen Hüten bella 
figura. 

MUSIKKAPELLE IFFELDORF-ANTDORF

Positive Halbjahresbilanz 
Blickt die Musikkapelle auf das erste Halbjahr 2026 zurück, so muss 

von vielen schönen Auftritten und Ereignissen die Rede sein.
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In Vorbereitung unseres Jahreskonzerts 
fand Ende April ein sehr intensiver 
Probentag statt. Thomas Bierhoff, der 
diese Konzerte gestaltet und leitet, 
fordert und fördert dabei jede/n von uns. 
Das bedeutet Anstrengung, Üben und 
Konzentration, bringt uns aber zur 
großen Freude aller musikalisch ein 
ganzes Stück weiter. Zwischen Proben­
tag und Konzert haben wir am Fest­
abend des Partnerschaftstreffens Iffeldorf-Châteaubourg 
unsere französischen Gäste und die Iffeldorfer Gast­
familien musikalisch sehr gut unterhalten. 

Am Pfingstsonntag war es dann endlich so 
weit: Nach intensiver Vorbereitung spielten 
wir unser Jahreskonzert in der vollbesetzten 
Bürgermeister-Strauß -Halle. Das Publikum 
wurde mit Melodien aus Oper und Film, mit 
Walzer, Polka, Swing und Marsch bestens 
unterhalten. Durch das Programm führte in 
diesem Jahr erstmalig und sehr souverän 
unsere Hornistin Nadine Keuchel. Als Zugabe 
spielten und sangen wir gemeinsam mit dem 
Publikum „Lasset uns das Leben genießen“.  
Dieses schöne Motto wollen wir gerne auch 
künftig beibehalten!

Text: Heike Raber
Fotos: Musikkapelle Iffeldorf-Antdorf
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KLANGKUNST IM PFAFFENWINKEL E. V.

NEUES VON KLANGKUNST – Zuhören und Mitsingen
Auch in diesem Jahr dreht sich wieder alles um die Musik im Verein KlangKunst im Pfaffenwinkel 

e. V. Der Chor setzt sich als Projektchor jeweils neu zusammen. Dadurch werden die 
Vielschichtigkeit und Vielseitigkeit des Vereins sichtbar – aber vor allem hörbar.

Vier Konzerte stehen in diesem Jahr noch auf dem 
Programm, dazu ein Chorworkshop für alle im August. 
Bereits am 3. Januar fand mit dem immer wieder mitrei­
ßenden Werk „Weihnachtsoratorium in Jazz“ ein ausver­
kauftes Konzert im Leipziger Paulinum statt. Fast ein 
Heimspiel, stammt Stephan König, der das Werk von J. S. 
Bach gekonnt überarbeitet hat, doch aus Leipzig. 

Johannespassion in Iffeldorf
Danach ging es sofort weiter mit den Chorproben für 
Bachs „Johannespassion“. Die gut besuchte Aufführung 
fand am 8. März in der Bürgermeister-Strauß-Halle statt 
(ein großer Dank an dieser Stelle an die Gemeinde 
Iffeldorf!). Durch die alten Instrumente des Barockorches­
ters Capella München, die Solisten, die die jeweilige 
Stimmung dem Publikum ergreifend näherbrachten, die 
Chorsänger, die sich intensiv mit der Dramaturgie ausein­
andergesetzt hatten, und das eindringliche Dirigat von 
Andrea Fessmann wurde dieser Abend unvergesslich – 
aufwühlend, ergreifend, sanft. Obwohl vor 500 Jahren 
komponiert, hat das Thema des beschuldigten Christus an 
Aktualität nichts verloren. Es berührte jeden im Saal – Zu­
hörer wie Musiker. Die Fragen „Was ist Wahrheit?“ und 
„Was ist Recht und Unrecht?“ haben noch lange 
nachgewirkt. 

Reiseziel Carnegie Hall
Kurz Erwähnung finden soll auch das lange von Andrea 
Fessmann vorbereitete und privat organisierte Konzert mit 
den „Carmina burana“ von Carl Orff am 4. Juni in der New 
Yorker Carnegie Hall. Für den gemeinnützigen Klang­

Kunst-Verein war das Projekt einfach zu groß. Neben 
einigen KlangKunst-Sängern und -Sängerinnen nehmen 
Chorsänger aus ganz Deutschland teil. Ein unvergessli­
ches Erlebnis ist für alle garantiert!

Lieblingsstücke und sphärische Klänge im 
Sommerkonzert
Chorleiterin Andrea Fessmann startete Anfang des Jahres 
unter den Chorsängern eine Umfrage, welches Lieblings­
lied sie schon immer mal gerne im Chor singen würden. 
Heraus kam ein umfangreiches Repertoire an geistlichen 
und weltlichen Liedern. Der Chor übt nun diese sehr 
unterschiedlichen Werke immer dienstagabends im 
Bürgersaal des Rathauses ein. Zur Aufführung kommen 
zum Beispiel das „Ave verum“ von W. A. Mozart, „Denn Er 
hat seinen Engeln“ von F. Mendelssohn-Bartholdy, das 
„Abendlied“ von J. Rheinberger und „God be in my head“ 
von J. Rutter. Das Konzert wird jedoch erst komplett durch 
das Ensemble Laetare (Klangsteine, Stimme und Hack­
brett) mit Klaus und Andrea Fessmann sowie Lisa Schöttl. 
Die Klangsteine lassen das Publikum zusammen mit dem 
Gesang in eine Sphäre wohliger, weicher Klänge eintau­
chen. Sowohl die abwechslungsreichen Lieder als auch die 
faszinierenden Klangwellen können sich an beiden 
Konzertorten intensiv entfalten: am 28. Juli in der Barock­
kirche St. Tertulin in Schlehdorf und am 31. Juli in der 
modernen Herz-Jesu-Kirche in München-Neuhausen, 
jeweils um 19 Uhr. Karten (20 €  für Schlehdorf und 25 € 
für München) können über die KlangKunst-Homepage 
www.klangkunst-im-pfaffenwinkel.de oder per E-Mail an 
christa-clauss@t-online.de erworben werden.
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Sommerworkshop „Wie im Himmel –  
Chormusik aus Skandinavien“ 
Gleich darauf folgt vom 3. bis 9. August der 12. 
Sommerkurs im Kloster Benediktbeuern. Ausge­
hend vom Kultfilm „Wie im Himmel“ hat Andrea 
Fessmann eingängige skandinavische Chorwerke 
für Laiensänger herausgesucht. Mitmachen kann 
jeder, der Freude am gemeinsamen Singen hat und 
sich traut, einfache Melodien nachzusingen. Wer 
kennt ihn nicht, Gabriellas Song, in dem sie ihre 
ersehnte Freiheit besingt! Weiter werden in fünf 
Tagen mit jeweils sechs Stunden Probe Stücke von 
Trond Kverno, Urmas Sisask, Knut Nystedt und 
Edvard Grieg erarbeitet, erlebt und lieben gelernt – 
natürlich mit abschließendem Konzert am 8. Juli im 
Maierhof des Klosters Benediktbeuern. Mit von der 
Partie sind die Stimmbildner Beate Gartner und 
Matthias Strobl. Die Kursgebühr beträgt 330 Euro und 
umfasst professionelle chorische Stimmbildung in 
Gruppen sowie ein abwechslungsreiches Nachmittags­
programm. Die Anmeldung erfolgt online über 
www.klangkunst-im-pfaffenwinkel.de, wo es auch nähere 
Informationen dazu gibt. Alle sind willkommen, in nordi­
schen Klängen zu schwelgen – alte wie neue Gesichter mit 
Stimme! Ohrwürmer garantiert!

Vorschau auf den Winter
Im November/Dezember schließt das KlangKunst-Ver­
einsjahr mit zwei Konzerten, bei denen Werke der zeitge­
nössischen Komponisten Arvo Pärt und John Rutter zur 
Aufführung kommen. Dazu berichten wir ausführlicher in 
der nächsten Ausgabe von Iffeldorferleben.

Text: Irene Stolze, Foto: Astrid Güntter

Mitte April war in der Bürgermeister-Strauß-Halle nach mehrjähriger Pause 
wieder einmal das moderne Oratorium „ecclesia viva“ von und mit der Heuwinkl­
band zu sehen und zu hören. Vor zahlreichem Publikum wurde dabei auf 
vielerlei Weise deutlich, dass das Werk auch 15 Jahre nach seiner Entstehung 
keinerlei Rost angesetzt hat. Vom ersten Ton an war es ein Auftritt voller 
Schwung und Energie, Chor und Instrumentalisten harmonierten bestens, 
eindringliche Sprecherdialoge schufen den roten Faden der Geschichte und 
wechselnde Bildprojektionen ergänzten die musikalische Darbietung eindrucks­
voll. Der Funke sprang spürbar über und die begeisterten Reaktionen zeigten, 
dass die Heuwinklband mit ihrem Ruf nach einer „ecclesia viva“, einer lebendi­
gen christlichen Gemeinschaft, Herzen und Ohren im Saal erreicht hatte.
Text: Heiner Grupp, Fotos: Bernd Meurer

Auch beim 325-jährigen Jubiläum der 

Heuwinklkapelle mischt die Band mit – 

geht ihr Name doch auf die allererste 

Probenzeit in eben dieser Kapelle zurück. 

Deshalb findet am Sonntag, 28. Juni, um 

19 Uhr in der Heuwinklkapelle ein 

„Unplugged-Konzert“ statt. Sanft instru-

mental begleitet, singt der Chor ein ge-

mischtes Programm aus seinem Repertoi-

re, aber auch ein spezielles Lied zu Ehren 

der Maria im Heuwinkl. 

Der Eintritt ist frei, es ergeht herzliche 

Einladung!
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IFFELDORFER THEATERER

Premiere geglückt!
Erstmals wagten sich die Iffeldorfer Theaterer an ein Stück für Kinder und von Kindern und 

brachte Ende April mit dem „Räuber Hotzenplotz“ einen Kinderbuch-Klassiker auf die Bühne. Das 
Wagnis wurde gleich in mehrfacher Hinsicht belohnt.

Das 50-jährige Bestehen der 
Truppe in diesem Jahr war 
der Anlass für das Experi­
ment, das die beiden 
Regisseurinnen Julia Necker 
und Gabi Gattinger engagiert 
in die Tat umsetzten. Eine 
bunte Mischung aus jugend­
lichen und gestandenen 
Darstellern war dabei ebenso 
gefordert wie das Technik- 
Team, das etliche Spezialef­
fekte und Zaubereien zu 
bewältigen hatte. Die 
Spannung war also groß, als 
sich der Vorhang in der 
vollbesetzten Bürgermeis­
ter-Strauß-Halle erstmals hob. Aber alles klappte wie am 
Schnürchen, das Lampenfieber legte sich schnell.

Denn das Publikum, ob klein, ob groß, fieberte von Beginn 
an lebhaft mit, als der Kasperl (Vitus Gattinger) und der 
Seppel (Leopold Groß) versuchten, dem Räuber Hotzen­
plotz (Michael Fritsch) die Kaffeemühle 
wieder abzuluchsen, die er der Großmutter 
(Kerstin Rötzer) gestohlen hatte. Die 
Begeisterung wuchs noch, als die beiden 
es schafften, die Fee Amaryllis (Luisa 
Friedmann) aus ihrer siebenjährigen 
Gefangenschaft beim Zauberer Petrosilius 

Zwackelmann (Heiner Grupp) 
zu befreien, der sie in eine 
Unke (Xaver Gattinger) 
verwandelt hatte. Am 
Schluss dann große Erleich­
terung und Freude über ein 
dreifaches happy end: Der 
böse Zauberer war geplatzt, 
der Räuber Hotzenplotz 
wurde vom Wachtmeister 
Dimpfelmoser (Maximilian 
Liebhardt) abgeführt und die 
Großmutter bekam ihre 
geliebte Kaffeemühle wieder.

Donnernder Applaus 
belohnte die Darstellerinnen 

und Darsteller für ihre tolle Leistung; insbesondere die vier 
Jugendlichen, die allesamt erstmals auf der Bühne 
standen, lieferten einen grandiosen Auftritt ab. Großer 
Applaus aber auch für das Publikum, das zusätzlich zum 
Eintrittsgeld noch einmal eine ähnliche Summe spendete, 
sodass die Theaterer anschließend stolze 2500 € für das 

im Bau befindliche Kinderhospiz in Polling übergeben 
konnten. Am Ende also strahlende Gesichter 
allüberall!

Text: Heiner Grupp
Fotos: Julia Necker



Datum Uhrzeit Veranstaltung Ort Veranstalter
Juni 2026
20.06.26 10:00 Dorfmeisterschaft im Stockschießen Stockplatz Iffeldorf TSV Iffeldorf, Abt. Stockschützen
20.06.26 ab 19:00 Sonnnwendfeuer Gemeindestadel Mehrere Vereine
21.06.26 17:00 Sommerkonzert capella vocale iffeldorf Bürgersaal Pfarrei St. Vitus
24.06.26 18:00 Gemeinderatssitzung Bürgersaal im Rathaus Gemeinde Iffeldorf 
27.06.26 16:00 Sommerfest der Nachbarschaftshilfe Bürgersaal Nachbarschaftshilfe Iffeldorf
28.06.26 11:00 Jazz Frühschoppen Vitus am St. Vitus-Platz
28.06.26 19:00 Heuwinkl-Konzert unplugged Heuwinklkapelle Heuwinklband

Juli 2026
04.07.26 19:00 Jazz-Abend Vitus am St. Vitus-Platz
12.07.26 ab 11:30 Pfarrfest Pfarrgarten Pfarrei St. Vitus
18.07.26 ab 10:00 16. BOCA SENIORS Kleinfeldturnier Fußballplatz Maffeistraße TSV Iffeldorf, Abt. Fußball
29.07.26 19:00 Gemeinderatssitzung Bürgersaal im Rathaus Gemeinde Iffeldorf 

August 2026
01.08.26 17:00-23:00 Rupido Tanzen Rupen K. Gehrke St. Vitus-Platz
22.08.26 ab 07:30 Tagesausflug nach Kehlheim Treffpunkt am Bauhof NBH und Siedlerverein

September 2026
13.09.26 19:00 Heuwinklfest mit Lichterprozession Pfarrkirche St. Vitus Pfarrei St. Vitus
19.09.26 Reserviert für eine Veranstaltung der Gemeinde Bürgermeister-Strauß-Halle Gemeinde Iffeldorf
23.09.26 19:00 Gemeinderatssitzung Bürgersaal im Rathaus Gemeinde Iffeldorf 
26.09.26 19:00 Meisterkonzert "Duo Molede" Bürgermeister-Strauß-Halle Iffeldorfer Meisterkonzerte

Wiederkehrende Termine
Jeden ersten Freitag im Monat um 14:30 Uhr findet im Sportheim ein Seniorennachmittag statt. Jeden Dienstag um 19:30 Uhr Chorprobe des Klang-
Kunst Chores im Bürgersaal (Rathaus). Der Stammtisch des SPD-Ortsverbandes findet jeden ersten Dienstag im Monat um 19:30 Uhr im-"Sport-Stüberl" 
an der Maffeistraße statt. Der Bürgertreff der Unabhängigen Wählergruppe - Ökoliste (UWÖ) findet jeden zweiten Dienstag im Quartal um 20:00 Uhr in 
der Bibliothek (Gemeindezentrum) statt. Das Treffen der Parteifreien Wählergemeinschaft Iffeldorf e.V. (PWG) findet jeden letzten Montag im Monat um 
20:00 Uhr in der Bibliothek (Gemeindezentrum) statt. Das Treffen der Ortsgruppe Bund Naturschutz findet jeden zweiten Dienstag im Monat (außer 
Schulferien) um 19:00 Uhr in der Bibliothek (Gemeindezentrum) statt. Das Senioren Café der Nachbarschaftshilfe findet jeden letzten Donnerstag im 
Monat mit wechselnden Themen statt (außer August). Der Iffeldorfer Mittagstisch der Nachbarschaftshilfe findet jeden zweiten Donnerstag im Monat 
statt (außer August). Seit 07. September 2020 findet jeden Montag von 10 - 11 Uhr die Senioren Sitzgymnastik der NBH mit Margit Kapsberger im Bür-
gersaal statt. Jeden Donnerstag um 20:00 Uhr probt die Musikkapelle Iffeldorf - Antdorf im Keller des Bauhofes, Penzberger Straße 9.  
Interessierte sind jederzeit willkommen!

Bitte bei Einladungen zu Veranstaltungen, in Pressemitteilungen und auf Eintrittskarten  auf den Parkplatz Jägergasse hinweisen.

VERANSTALTUNGSKALENDER

www.lbt-group.de

LASERBESCHRIFTUNGEN
INDUSTRIEGRAVUREN
FRÄSARBEITEN
SCHILDER
WERBEARTIKEL
DIGITALDRUCK
UV-DIGITALDRUCK

ANZEIGE

49 | 2-2026



50 | 2-2026

DIE KIRCHE

PFARRGEMEINDERATSWAHL  

Ein starkes Team mit alten und neuen Gesichtern
Anfang März fanden in Bayern nicht nur die Kommunalwahlen, sondern auch die 

Pfarrgemeinderatswahlen statt. In der Pfarrei St. Vitus erbrachten sie - neben einer erfreulich 
gesteigerten Wahlbeteiligung – Kontinuität in der Besetzung, aber auch willkommene 

Verstärkung. 

Mit einer doppelt so hohen Wahlbeteiligung als im 
Durchschnitt des Bistums setzte das Iffeldorfer Kirchen­
volk ein schönes Zeichen seines Engagements, aber auch 
der Anerkennung für die Arbeit des Pfarrgemeinderates in 
den vergangenen Jahren. Im Rahmen des Fastenessens 
im Pfarrzentrum bedankte sich der Vorsitzende Heiner 

Grupp bei dessen Mitgliedern für ihren enormen und 
wertvollen Einsatz, ganz besonders bei den ausgeschiede­
nen Damen und Herren Andrea Amann, Birgit Zehetmayr 
und Mathias Brüseken. Sie werden aber auch ohne Amt 
weiterhin zum Wohle der Gemeinde aktiv sein. Als 
Dankeschön gab es Blumen und Urkunden vom Bistum 
Augsburg.

Drei Gremiumsmitglieder sind ausgeschieden, drei neue 
sind dazugekommen: Barbara Davy, Alexander Bösl und 
Stephan Hecht werden sich mit ihren vielfachen Talenten 
ins Gemeindeleben einbringen.  Beim Klausurtag in der 
Landvolkshochschule Wies ergab sich dann noch ein 
Wechsel im Vorstandsteam: Nach vier Amtsperioden als 
Vorsitzender rückte Heiner Grupp ins zweite Glied und 
übergab den Stab an seine bisherige Stellvertreterin Maria 
Mack. Überörtlich werden die beiden unsere Pfarrei auch 
weiterhin vertreten: Maria Mack im Pastoralrat der 
Pfarreiengemeinschaft, Heiner Grupp im Dekanatsrat.
Dem neuen Team wünschen wir für die nächsten vier 
Jahre ein erfolgreiches Zusammenarbeiten, jede Menge 
Kraft für die vielen anstehenden Aufgaben und zuvorderst 
Gottes reichen Segen!

Text: Heiner Grupp, Foto: Hans-Peter Gaugele

DER PFARRGEMEINDERAT 
LÄDT EIN ZUM

Pfarrfest am Sonntag, 12. Juli

Die schöne Tradition wird fortgesetzt, das Pfarrfest 
bleibt ein Fixpunkt im Iffeldorfer Feier-Kalender! Den 
Beginn macht ein bunter Familiengottesdienst um 
10:15 Uhr in der Pfarrkirche mit der Heuwinklband. 
Anschließend geht es weiter im Pfarrgarten, wo ein 
abwechslungsreiches Programm für Groß und Klein 
vorbereitet sein wird. Fürs leibliche und seelische Wohl 
ist gesorgt, die Musikkapelle Iffeldorf-Antdorf bietet 
beste Unterhaltung, das Haus für Kinder ist mit an Bord 
und eine Tombola hält tolle Gewinne bereit.

Nur bei ganz schlechtem Wetter wechseln wir in die 
Bürgermeister-Strauß-Halle. Der Pfarrgemeinderat freut 
sich auf zahlreichen Besuch!

E
Der neu gewählte Pfarrgemeinderat (v.l.n.r.): 

Barbara Völk, Heiner Grupp, Maria Mack, Lorenz Schäffler, 

Birgit Brüseken, Stephan Hecht, Hans Gastgeber, 

Barbara Davy, Georg Gleixner, Maria Kästele, 

Heinz Hennen, Alexander Bösl
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Am 3. Mai empfingen 15 Iffeldor­
fer Kinder in einem feierlichen 
Gottesdienst – musikalisch 
schwungvoll gestaltet von der 
Heuwinklband - zum ersten Mal 
die Heilige Kommunion. Im 
Religionsunterricht, in nachmit­
täglichen Gruppenstunden und 
sonntags im Gottesdienst hatten 
sich die Kommunionkinder seit 
Januar auf diesen besonderen 
Tag vorbereitet. Unter dem 
Motto „Jesus in unseren Herzen“ 
durften sie dabei immer wieder 
spüren, dass Jesus mit uns ist in 
den Höhen und Tiefen unseres Lebens. So durften sich 
alle Mädchen und Buben herzlich aufgenommen fühlen in 
der Pfarrgemeinde, nicht nur in den Gottesdiensten, 
sondern auch bei der Besichtigung und Erklärung der 
Orgel, bei der Kirchenführung (mit Turmbesteigung!) oder 
beim Basteln der Kommunionkerzen. Der Dank für dieses 

intensive Glaubenserlebnis gilt den begleitenden Famili­
en, Petra Eberle und Maria Mack als den nimmermüden 
Dreh- und Angelpunkten, Pfarrer Konrad Bestle als 
Religionslehrer und den vielen Helfern in der Pfarrei!

Text: Heiner Grupp, Foto: Georg Gleixner

!

Heuwinkl-Kapelle Jubiläumsjahr
Heilige Messe in der Heuwinkl-Kapelle jeden Mittwoch und Freitag um 18 Uhr 

(über Ausnahmen informiert der Gottesdienstanzeiger)

31.05.	 14 Uhr	 öffentliche Führung
28.06. 	 19 Uhr	 Konzert der Heuwinklband
28.06.	 14 Uhr	 öffentliche Führung
24.07.	 17 Uhr	 Fahrzeugsegnung am Heuwinkl
26.07.	 14 Uhr	 öffentliche Führung
30.08.	 14 Uhr	 öffentliche Führung

13.09.	 Jubiläums-Heuwinklfest:
	 10.15 Uhr	 Gottesdienst in der Heuwinkl-Kapelle
	 19 Uhr	 Festgottesdienst in der Pfarrkirche mit 

Gastzelebrant Abt Markus Eller OSB 
anschl. große Lichterprozession zum 
Heuwinkl und Abschlußandacht

18.09.	 17.30 Uhr	 „Via matris“ – Schmerzensweg-An­
dacht, anschl. Messe

19.09.		  Orgelkonzert mit Hans-Jürgen Freitag 
in der Pfarrkirche zugunsten der 
Heuwinkl-Kapelle

27.09.	 14 Uhr	 öffentliche Führung
30.10.	 18 Uhr	 Messe zum Abschluss der 

Heuwinkl-Saison

Die Kapelle ist täglich  
von 9–18 Uhr geöffnet.
Bei Anfragen aller Art  
wenden Sie sich bitte an unser  
Pfarrbüro Tel. 08856/2629.

Doris Harings

Naturfriseurin
Kneippberaterin GGB

Egerländerstr. 13, 82393 Iffeldorf
Tel.: 08856 93 55 660, Mobil: 0160 150 80 85
www.gesundheitsberatung-iffeldorf.de
www.naturfriseur-iffeldorf.de
doris@friseur-harings.de
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Karottensuppe mit 
Ingwer und gerösteten 
Cashewkernen
Zutaten: 

1 kg Karotten
1 große Gemüsezwiebel
1 Knoblauchzehe
25 g frische Ingwerwurzel
1 rote Paprikaschote
1 säuerlichen Apfel
1 mehlige Kartoffel
2-3 EL Pflanzenöl zum Andünsten

1 – 1 ½ l Gemüsebrühe

Salz nach Geschmack
Pfeffer
1 EL Curry oder Kurkuma
1-2 TL Chiliflocken
1 TL Rohrohrzucker
2 EL Zitronensaft
Saft von einer Orange oder
3 EL Orangendirektsaft
1 EL Petersilie fein geschnitten

3 El Sahne oder Kokosmilch 
zugeben nach Belieben

100 g Cashewkerne
1 EL Butter
1 TL Honig oder Zucker zum 
karamellisieren

Rezepte von Iffeldorfern 
für Iffeldorfer.

Wenn Sie uns Ihr  
Lieblingsrezept verraten 
möchten, senden Sie bitte 
ein E-Mail an:  
dorf@journal.iffeldorf.de 

DAS REZEPT

Zubereitung

Karotten schälen, Würfel oder Scheiben schneiden,
Ingwer schälen, fein aufschneiden oder reiben,
Zwiebel und Knoblauch in kleine Würfel schneiden,
Paprika, Apfel und geschälte Kartoffel grob 
würfeln.

Pflanzenöl im Topf erhitzen, Zwiebel, 
Knoblauch und Ingwer etwas andünsten, 
Karotten, Apfel, Paprika und Kartoffeln 
zugeben und andünsten, mit Gemüsebrühe 
aufgießen und ca. 25 bis 30 Minuten 
weichkochen.
Die Suppe würzen, Zitronen- und Orangen­
saft und bei Belieben Sahne oder Kokos­
milch zugeben.
Nochmals 5 Minuten gut durchkochen. 
Mit Pürierstab fein pürieren. Wenn die 
Suppe zu dick ist, mit etwas Gemüsebrühe 
in die gewünschte Beschaffenheit rühren.

Cashewkerne in der Pfanne mit Butter 
hellgelb rösten, mit Zucker oder Honig leicht 
karamellisieren, auf Pergamentpapier 
einzeln auskühlen lassen.

Die Suppe mit fein geschnittener Petersilie, 
den gerösteten Cashewkernen und evtl. mit 
einem Tupfen Sahne garnieren und 
anrichten!

Guten Appetit wünscht Isolde Künstler

Foto: vero design


